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Vorbereitung öer Äeferungsverträge .
Durch WTL . wird gemeldet : In weiterer Verfolgung des der

Reparationstommiffion unterbreiteten Planes einer Sicherung der

holz - und Sohlenlieferungen an die Alliierten durch Lieferung s -

vertrage mit den entsprechenden deutschen Industrien hat heute
die Reichsreg ' . erung mit Vertretern des Kohlenbergbaues und der

Holzindustrie verhandelt . Die Vertreter des Sohlenbergbaues er -

klärten sich damit einverstanden , alsbald zusammen mit der Reichs -

regierung in Verhandlungen über den Abschluß privalwirtschafilicher

Lieserungsvcrträge einzutreten . Als Unterhändler für den Sohlen -

bergbau wurden die Herren Hugo S t i n n e s, Peter K l ö ck n e r,
Dr . Silverberg und Direktor L ü b f e n benannt . Aehnliche

Verhandlungen über die Holzlieferungen sollen sich unmittelbar an¬

schließen . Eine Besprechung mit den maßgebenden Vertretern der

Bergarbeiterverbände und mit den Spihenorganisalionen
der Arbeiter ergab gleichfalls die grundsätzliche Bereitwilligkeit der

Arbeiterorganisationen , an der Durchführung der Lieferungsver -

träge mitzuwirken . Die Reichsregierung hat von diesem Ergebnis
der heutigen Besprechungen ihren nach Paris zur Verhandlung mit

der Reparationskommission entsandten Vertreter telegraphisch unter¬

richtet .

Paris , 2S. August . ( EP . ) Die Besprechung der Repara -

tionskommisiion ist heute fortgesetzt worden . Der offiziöse Ver¬

treter der vereinigten Staaten hat an den Besprechungen einen

aktiveren Anteil genommen als bisher und gewisse vor -

s ch l S g e geinacht , die von den übrigen vkilgliedern der Repara -

tionskommission besprochen wurden . — Trotz allen Dementis

herrscht der Eindruck vor , daß die Lösung nach der Seite einer

oerstärkten Ainanzkontrolle gesunden wird , in der

auch Amerika ein hervorragender Platz eingeräumt würde , einer -

seits , um der neuen Welt vertrauen einzuflößen , und andererseits ,
um den Wünschen Deutschlands entgegenzukommen . Die Stim¬

mung ist auf der ganzen Linie zuversichtsicher geworden . — Laut

„ Intranflgeant " haben sich lsie Mitglieder der Reparationskom -

Mission darüber Rechenschast abgelegt , daß ein neuer Marksturz

um jeden Preis oermieden werden müsse , da die fortschreitende

Preissteigerung in Deutschland zu sozialen Unruhen führen

könnte .
»

In einer Spannung , die nur durch die fürchterliche Teue -

rung auf das Nächstliegende abgelenkt wird , harrt Deutsch -
land der Pariser Entscheidung , die am heutigen Mittwoch
fallen soll . Bradbury hat mit seinem dringenden - Ruf :
„ Atempause für Deutschlaich unter Bedingungen , die es wieder -

aufleben lassen , aber nur keine Sanktionen , die die Repa -
raionsquelle verschütten, " die Flucht in die Oeffent -
l i ch k e i t angetreten . Diese ungewöhnliche Tatsache zeigt ,
daß der Kumps in der Reparationskommission schwer sein muß .

Der französische Ministerrat ist für den Vormittag nach
der Entscheidung der Kommission in das Schloß Rambouillet

einberufen ; er wird unter dem Vorsitz des Präschenten der

Republik tagen .
In Nordamerika soll der Appell des Demokratenführers

Cox , zur Rettuno Deutschlands einzugreifen und Minister
H o o v e r zum Schiedsrichter der Reparationsfrage zu er -

nennen , wenig Eindruck gemacht haben . Präsident Harding
hat sich vier Stunden lang mit Herrn Bartholdi unterhalten ,
der 14 Monate lang im Auslande gewesen ist ; die Besprechung
galt in der Hauptsache Europa und Deutschland . Wir ver -

zeichnen das , ohne die Hoffnung an ein Ausgeben der Zu -
schauerrolle Amerikas daran knüpfen zu können , solange die

Rheinbesetzung und Frankreichs Rüstungen weiter dauern .

Immerhin hat an d e r Sitzung der Reparationskommission ,
die die Einladung deutscher Vertreter beschloß , ein Vertreter
Amerikas offiziös teilgenommen .

galtet Zur Arbeiterpresse !
Wenn jetzt auch der „ Vorwärts " an seine Leser mit einer

im Zeitungsgewerbe - bisher ungewohnt starken Erhöhung
seiner Bezugspreise herantritt , so folgt er damit nur dem Druck

der höchsten Not , die jetzt auf der gesamten Presse lastet . Die

Tatsachen sind bekannt . Eine Erhöhung des Druckpapierpreises
auf den 35l ) fachen Vorkriegsstand ist erfolgt , weitere Erhöhun -
gen der Produktionskosten stehen in Aussicht oder sind bereits

eingetreten . Selbst von dem erhöhten Bezugspreis werden

mehr als drei Viertel von den Papierkosten aufgezehrt — wo

bleibt der Lohn des technischen und redaktionellen Personals ,
wo bleiben die Kosten der Zustellung der Zeitung !

Die Lage ist bitter ernst . Niemand kann sich der Einsicht
verschließen , daß der erhöhte Bezugspreis der Zeitung inner -

halb der allgemeinen Teuerung vielen Arbeiterlesern doppelt
drückend sich bemerkbar machen wird . Trotz alledem müssen
wir ibnen erst recht zurufen : Abeiter , haltet zu Eurer

Presse ! »
O h n e die Zeitung sind politische Macht und gewerkschaft -

licher Einfluß der Arbeiterschaft geläbmt . Im Kampf gegen

Teuerung und Not , im zähen Ringen um die Erhöhung der

Löhne entsprechend den gestiegenen Lebenshaltungskosten , im

Streit um Koalitionsrecht und Arbeitszeit und in den vielen

Fragen der Politik , die für die Arbeiterschaft Fragen der Welt -

anschauunq und der Lebenskraft sind , ist die Arbeiterpresse der

berufene Sachwalter der proletarischen Interessen . Manche
bürgerliche Zeitung wirbt um die Gunst der Arbeiterleser . Wie

verhängnisvoll irreführend und politisch gefährlich diese unter

dem Einfluß des Prioatkapitals sind , lehrt gerode die heutige
Zeit : diese angeblich arbeiterfreundliche Presse hat alles getan
und nichts unterlassen , um die Zwangswirtschaft in

Mißkredit und zu Fall zu bringen . Die Folgen erleben wir

heute . Schutzlos — denn auch die Wuchergesetze reichen nicht
aus — ist die Arbeiterschaft den Stößen der Valuta preisge -

geben , die die Preise planlos in die Höhe ziebt , ganz gleich , ob

es sich um Waren in - oder ausländischer Herkunft handelt .

Margarine kostet 240 — 280 Mark das Pfund . An diesem
Preis gemessen ist selbst der der Zeitung niedrig . Denn für den

Gegenwert von einem Vfund Margarine war vor dem Kriege
eine Zeitung nicht erhältlich .

Die Not der Arbeiter steigt . Aber gerade wenn die Ar -

beiterschaft ihr entgegentreten will , braucht sie ihre Presse ,
und es würde sich bitter an ihr rächen , gäbe sie sie preis .

Darum ist es notwendig , daß die Arbeiterschaft ihr
Eigen interesse erkennt . Dann wird sie auch ihrer Zei -
tung treu bleiben . _

Fortschritt üer Partei .
Dresden . Zg. August . ( Eigener Drabkbericht . ) Die sozial -

demokrosische Werbewocke im Bezirk Östsachsen brachte unserer

Partei 6SK0 neue Mitglieder und 3SSS neue Zeilnngsabnchmer .
Es gehen aber ständig noch weitere Meldungen ein . Aür ganz
Sachsen kann wohl auf mindesten » 15 000 neue Mitglieder als

Erfolg der Werbewoche gerechnet werden .

Der Prozeß gegen Sie Rathenau - Nörüer .
» 0 Bände Akten

Heber den augenblicklichen Stand der Mordsache Rathenau

erfährt die Korrespondenz BS . , daß nach Abschluß der Vorunter -

suchung sich die Akten jetzt bei der Reichsanwaltschaft zur Bearbei -

tung der Anklage befinden . Nach Fertigstellung der Anklageschrift
wird diese den sämtlichen Angeklagten zugestellt werden . Ein

Zwischenversahren mit dem Ziel auf Entschließung über eine Er -

öffnung des Hauptoerfahrrns findet nach dem Gesetz zum Schutz der

Republik nicht statt . Dagegen wird den zahlreichen V e r t e i d i -

gern noch ausgiebig Gelegenheit gewährt werden müssen , mit den

Angeklagten in Verbindung zu treten , was ihnen bisher im Inter -

esse der Untersuchung verwehrt worden ist , sowie die inzwischen auf
etwa 3 0 Bände angeschwollenen Akten ordnungs -
gemäß einzusehen . Die Anklage wird der Oberrcichsanwalt
Dr . Ebermayer selbst vertreten . Die Verteidigung führen für
die Gebrüder Techow Iustizrat Dr . Hahn und Rechtsanwalt
Dr . Sack - Berlin , für Günther Rechtsanwalt Dr . Luetgebrune - Göt -
tingen , für Stubenrauch Rechtsanwalt Dr . Hüstener , Berlin , für Ilse -
mann , Alfred Hoffmann und die übrigen wegen Beihilfe Ange¬
klagten Rechtsanwalt Dr . Bloch - Berlin und Iustizrat Gradaus -

Oldenburg , für Dr . Stein , Kapitänleutnant Diedrich und die wegen
Begünstigung Angeklagten Dr . Luetgebrune - Götttngen . für
Diestel und Küchenfeistcr Rechtsanwalt Dr . Welk - Berlin . Eine Fest -
setzung des Verhandlungsterminns ist bisher noch nicht erfolgt .
Vorläufig sind die Mitglieder des Staatsgerichtshofes noch nicht
einberufen .

Unbegrenzte Unmöglichkeiten .
Aus der Zeit des Ministeriums Stegerwald her schwebt gegen

den republikanischen Landrat eines schtesischen Kreises noch immer

ein Disziplinarverfahren , das sich im wesentlichen auf eine syste -

matische Verleumdungskampagne rechts st ehender Kreise
gründet , die den republikanischen Landrat auf jede Weise unmöglich
machen wollten . So lautet z. B. ein Hauptpunkt der Anklage dahin ,
daß der Landrat den Roßbach - Banden gegenüber , die seinen
Kreis unsicher machten , nicht die „ nöttge Objektivität " bewiesen Habel

. Doch das ist noch gar nichts . In Erstaunen gerät man erst .
wenn man erfährt , daß zum Untersuchungskommissar
gegen den republikanischen Landrat von dem damaligen Innen -

minister Dominicus der Berwalwngsgcrichtsdirektor Kern in
Breslau ernannt wurde und tyiß dieser noch immer seines
Amtes waltet .

Dieser VerwaltRngsgerichtsdirektor Kern ist kein anderer als —

der B o t er des Rathenau - Mörders Kern . Könnte man
an sich schon aus der Handlung des Sohnes Rückschlüsie auf den

Geist des Elternhauses ziehen , so nötigt das Verhalten des Vaters

nach der Tat unbedingt hierzu . Herr Kern sen . brachte nämlich
sämtliche Photographien und Schriftzüge seines Sohnes beiseite ,
um die Verfolgung zu erschweren . Erst als die ganze
Familie mit der sofortigen Verhaßt ung wegen Begünstigung
bedroht w» rnde , kamen die versteckten Photographien zum Vorschein .

Wir fragen : Muß ein republikanischer Verwaltungsbcamter
im Kampf gegen seine Reaktionären Verleumder sich einen derartig
„ unparteiischen " Untersuchungsführer gefallen lassen ?

Nach öer Reise Seipels .
Die Besprechungen zwischen Seipel und Schanzer haben

in Deutschösterreich lebhafte Befürchtungen erregt , daß
es zu einer zunächst wirtschaftlichen „ Gemeinschaft " mit
Italien kommen könnte . Dies würde bei der so sehr ver -

schiedenen Größe der beiden Staaten nur auf ein italienisches
Protektorat hinauslaufen . Italien ist eine Großmacht
und hat ein Wirtschaftsleben , das zwar nicht ohne Einfuhr —

besonders von Kohle — bestehen kann , aber doch wieder viel

ausführt , vor allem Wein , Früchte , Gemüse , Seiden - und
Glaswaren . Deutschösterreich kann Kohle nicht liefern , und
das , was feine Industrie erzeugt , wird in Italien schließlich
auch hergestellt . Italienische Ausfuhrwaren muß sich das
arme Deutschösterreich bei seiner Währung möglichst vom
Leibe halten . Irgendeine natürliche Angewiesenheit
beider Staaten aufeinander , wie sie so offensichtlich zwischen
Deutschland und Ruhland besteht , ist nicht vorhanden . Da -

gegen muß das verzweifelnde , weil von seinen Schöpfern mit -
leidslos verlassene Deutschösterreich nach jeder Hilfe haschen ,
die sich ihm zu bieten scheint . Um so mehr , da seine Parlaments -
Mehrheit und Regierung aus kapitalistischem Geist ( und viel -
leicht auch aus Angst vor der Verstimmung der kapitalistischen
Staaten , von denen ihm Hilfe werden soll ) jene durchgreifenden
inneren Maßnahmen scheut , die die Sozialdemokratie als
allein Besserung versprechendes Programm fordert . Und wer
dem Ertrinkenden hilft , kann von ihm auch noch das letzte
erhalten , was in seiner Tasche ist.

Wenn nun gerade Italien der Helfer sein soll , so
können nationale Sympathien der Wiener Regierung
nicht dafür maßgebend sein ; alle Nachbarstaaten , mit Aus -
nähme Ungarns , haben deutschösterreichische Gebiete sich ein -
verleibt . Die deutschösterreichisch - italienischen Finanzverhand -
lungen , die in Rom weitergehen , werden in Belgrad mit
jenem Argwohn verfolgt , der aus dem ungelösten südslawisch -
italienischen Streit um die Ostküste der Adria Nahrung zieht :
der italienische Nationalismus wird die Ostküste nie hergeben
wollen , Südflawien aber sich mit dem kümmerlichen Ausgang
an die Adria nicht begnügen . Schon schwirren Gerüchte
herum , daß die tschechisch - serbische Militärkonvention auch das
Ziel habe , den in St . Germain nicht erlangten Korridor
durch Ungarn zu schaffen , und es wird von einer f ll d f l a w i -
schen Mobilmachung herumtelegraphiert .

Man wird es also verstehen , wenn das von Italien her
berichtete Seipelsche Angebot eines „wirtschaftlichen Zu -
sammenschlusses " vielen Deutschösterreichern ein Grauen er -
weckt . Die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " aber erklärt rund -
heraus und im Namen der so starken Sozialdemokratie , daß
die Arbeiter Deutschösterreichs sich nicht verschachern
lassen um einiger Millionen willen , die die Regierung im
Lande haben könnte , wenn sie nicht vor den Kapitalisten ins
Bockshorn flüchtete und überall den roten Schrecken anmale ,
so daß von internationaler Gendarmerie und alliierter Be -
setzung gefaselt wird . Die Negierung Seipel aber sieht sich
veranlaßt , aller Welt gegen Kredithilfe den „ Zusammen -
schluß " anzubieten , der nur nach einer Richtung naturge -
maß und , von der augenblicklichen Haßverblendung weit -
regierender Narren abgesehen , allein gefahrlos ist : nach
Deutschland hin !

Ueber den inneren Zustand Deutschösterreichs schreibt
unser Wiener Korrespondent :

Zum zweiten Male jährt sich bald der Tag , an dem die Christ -
lich - soziale Partei ihren großen Wahlsieg errang , nachdem sie den
indifferenten Teilen des Volkes eingeredet hatte , daß sie allein das
Vertrauen des Auslandes genieße und daß sie ' nach Beseitigung der
„ sozialdemokratischen Regierung " alles tun werde , um das Ausland
zu bewegen , uns reich mit Krediten beizuspringen . Wenn die
Christlich - Sozialen ans Ruder kämen — "so hieß es — dann würde
die Krone steigen . Aber die Krone fällt von Tag zu Tag . 100 Kronen
sind heut « in der Schweiz nicht einmal einen halben Rappen wert .
Ein Laib Brot kostet 6000 Kronen ! Eine Straßenbahnfahrt bei
Tage 1000 Kronen ! Von den versprochenen Völkerbundskrediten
ist noch immer nicht die Rede . Der englische Vorschuß ist aufgezehrt ,
vom - dem tschechischen Vorschuß erst ein Teil ausgezahlt . Der italie -
Nische Vorschuß — versprochen , aber nicht ausbezahlt . Greifbar nah «
sieht man den Tag , wo man für Kronen im Ausland nichts mehr
kaufen kann , wo d e r r u s s i s ch e Hunger bei uns einzieht .

Vor diesem Augenblick zittern wir alle Tag « . Das Bürgertum
freilich hat noch zu leben . Lange hat es geglaubt , die Katastrophe
werde es nicht berühren . Die bürgerlichen Parteien haben geglaubt ,
aus der Katastrophe , in der sie die Arbeiterschaft nieder -
schlagen und der revolutionären Errungenschaften berauben konnten ,
mit vermehrter Macht hervorzugehen . Die Monarch ! st en hoffen
noch jetzt , daß die uygarischen Banden , wenn sie eines Tages cin -
marschieren , die revoltierenden Mafien niederwerfen und auf den
Trümmern Wiens ' die Herrschaft der Habsburger wieder errichten
werden . Und die Kapitalisten haben sich schon ausgemalt , wie dann

Oesterreich aufgeteilt werden wird . Diese guten Deutschen
können den Augenblick nicht erwarten , wo sie unter nationaler

Fremdherrschaft die Arbeiter leichter ausbeuten können .
Allein ab und zu erfaßt sie doch ein gelinder Schauer wenn sie an
die Katastrophe denken . Sie wissen , daß dem Einmarsch der fremden

Truppen der Bürgerkrieg vorausgeht und daß nach dem Enp



Kuirfrf ) Oesterreich das Schlachtfeld im Kampf um d! e Auf -

teilung werden wird .

Aber fo sehr die Bourgeoisie das Ende mit Schrecken voraus -

sieht , sie ist doch nicht geneigt , den Schrecken ohne Ende zu be -

tänipp - ' n. Das Bürgertum will weder auf feinen Luxus verzichten ,

nach wollen feine Parteien den besitzenden Klassen Opfer auferlegen .

Seit zwei Iahren hat die Finanzkunst der christlich - sozial - großdeut -

sehen Regierung die besitzenden Klassen ängstlich geschont und alle

sozialdemokratischen Anträge auf stärker - Besteuerung der Besitzenden

abgelehnt . Sowohl bei der Vermögensabgabe als bei der Steuer -

rcsorm , wie zum Schluß bei der inneren Anleihe ist die Majorität

über halbe Mittel nicht hinausgekommen . Trotz aller sozioldemo -

kratischen Warnungen hat man seine ganze Hoffnung auf die Hilfe
der Entente gesetzt . Umsonst ! Daß Dr . Seipel auch einen Abstecher

nach Berlin machte , hat keinen anderen Grund als den , dk groh -

dcutichen Bundesgenossen etwas zu beruhigen , da sie sonst über die

Fahrt nach Prag ungehalten wären .

Deutschösterreich muß aus eigener Kraft seine Finanzen in Ord -

nung bringen . Das ist aber nur möglich , wenn mit der Schonung
der besitzenden Klassen endlich Schluß gemacht wird . Gegenüber den

bürgerlichen Klagen , daß die Partei abseits stehe , hat die außer -

ordentliche Konferenz unserer Abgeordneten mit den Vertretern der

Gewerkschaften und der Genossenschaften erklärt : Die Sozialdemo -
' raten sind bereit zu einer zeitweiligen Zusammenarbeit mit den

bürgerlichen Parteien in einer Konzentrationsregierung ,
uni Oesterreich vor der Katastrophe zu retten . Sic lehnen aber die

Mitverantwortung ab , wenn mit der bisherigen Finanzwirtschast
nicht Schluß gemacht wird .

Nun schreit die bürgerliche Presse über Terrorisinus und
redet von einem Versuch der Diktatur . Allein aus dem Reise -
bcricht des Bundeskanzlers werden die bürgerlichen Parteien
wohl erkennen , daß eine� Katastrophe nur vermieden werden
kann , wenn die sozialdemokratischen Forderungen erfüllt wer -
den . Ringt sich diese Erkenntnis bei den bürgerlichen Parteien
durch , dann ist die Sozialdemokratie bereit , in die Regierung
einzutreten . Ist das nicht der Fall , dann wird sich das Vcr -

bängnis vollziehen und Oesterreich wird zugrunde gehen . Die

bürgerlichen Parteien tragen eine schwere Verantwortung .
" enn sie noch länger zögern .

Kein Wirtsihaflsbünönis .
Rom , 28. August . <EP . ) Der „ Messaggero " schreibt : Schon die

ersten Besprechungen des österreichischen Finanzsachverständigen
Schüller mit dem italienischen Vertreter haben praktische
Schwierigkeiten hinsichtlich einer Zoll - und Münzunion
zwischen Oesterreich und Italien gezeigt . Dieser Plan dürfte daher
schwerlich verwirklicht werden . Dagegen würden weitere ein -
schneidende , aber nützliche Maßnahmen zum Schutze Oester -
reichs vor dem wirtschaftlichen Zusammenbruch geprüft werden .
In Auziö bei Rom werden unterdessen die Beratungen zwischen
Schuller und dem Generalsekretär der Eonsulta , Comtarini , fort -
gesetzt .

Zauihaber ober Erzberger ?
Hier wurde schon auf die eigenartige Rolle hingewiesen ,

die der Münchener Kardinal v. F a u l h a b e r auf dem
Münchener Katholikentage spielte . Herr v. Faulhaber hatte
nicht nur den Geschmack , die Revolution als „ Meineid und
Hochverrat , gekennzeichnet mit dem Kainsmal, " zu bezeichnen ,
er polemisierte auch in der ausfälligsten Weise gegen die
Weimarer Verfassung . So sagte er :

Wehe dem Staate , der seine Rechtsordnung und Gesetz -
gebung nicht auf den Boden der Gebote Gottes stellt , der eine Ver¬
fassung schafft ohne den Ramen Gollcs , der die Rechte der Eltern in
seinen Schulgesetzen nicht kennt , der eine Gesetzgebung schafft , die
did Ehescheidung erleichtert , die die uneheliche Mutterschaft in Schutz
nimmt . Wo die zehn Gebote Gottes nicht mehr gelten , da gilt der
Satz : „ Gottes Recht bricht Staatsrech t . "

Zufällig lesen wir in der „ Germania " , dem Berliner
Zentrumsblatt , vom Dienstag abend einen Bericht über eine

Die Tänzerin .
Bon Lisa Honroth - Loewe .

Die Tänzerin hatte ihre große Pantomime begonnen . Sie kniete
in einem Kleide von der Farbe sterbender Teerosen vor dem seidigen
Weiß des Hintergrundes gnd betrachtete eine Blüte , die sie eben
gepflückt zu haben schien . Mit dem unbekümmerten erstaunten
Entzücken eines eben erwachten Kindes betrachtete sie die blau -
strahlende Blume .

Allmählich , ihr unbewußt , veränderte sich der seidige Hinter -
grund der Bühne , indeß die Tänzerin , ihm abgewandt , kindlich und
einsam kniete . Der weiße Stöfs wurde plötzlich von einem zarten
Rösa erhellt , in das iäh eine Fanfare von Rot »inschlug . — Auch
die Musik verwandelte sich. Aus einer leichten , wasserhellen Melodie
dramatisch emporsteigend , begann ein fragender , unruhiger
illhnthmus . Die Tänzerin , immer noch der kindlichen Anbetung der
Blume hingegeben , schauerte plötzlich zusammen , wie gestört von
den hastigen und kalten Touren der neu entstandenen Melodie . Ihre
Hände mit der geliebten Blüte zuckten wie hilflos einmal durch die
Luft und schlössen sich wieder in Angst .

Sie wandte , mit einer unnachahmlichen Bewegung , hart und
ruckweise , wie gezogen , ganz im Gegensatz zu ihrer sonstigen Ge -
schmeidigkeit , den Kopf , bis sie hinter sich die Fanfare von Rot
erblickte .

Das Publikum rückte sich zurecht .
„Jetzt kommt es, " sagte der junge Mann mit dein unreinen

Teint und den fanatüchen Augen zu seiner bleichen Begleiterin .
„Jetzt entdeckt sie den Mann . Sieh , wie sie ewige Ferne zwischen
den Geschlechtern beweisen wird . "

„Göttliche Beine, " dachte der ältliche Offizier in der Loge . Seine
Nachbarin , eine ältliche Dame in Grau mit Perlen und einem
rassigen Vogelgesicht , beugte sich zu ihm . „ Ein poetisches Geschöpf, "
sagte sie, milde anerkennend .

„ Ja, " erwiderte der Major höflich , „ es geht nichts über Poesie ! "
„Göttliche Beine, " dachte er dabei wieder und sah etwas böse auf den
jungen schwarzgcwandetcn tadellosen Mann in der Nachbarloge .

Dcr scharlachfarbene - äiniergrund teilte sich langsam . In einem
engen Gewände von der Farbe geschwärzten Goldes stand ein Mann
in der Umfassung von Rot . Langsam wandte er sich der weißen
Tänzerin zu. Die stand mit schreckhaft gerecktem Körper .

Der Tänzer umkreiste sie mit lockenden Gebärden , denen sie —
tz ' gcrnd zuerst — , dann wie willenlos , folgte , bis sie zuletzt unter
icnitni zupackenden Griff besinnungslos in seine Arme hineinfiel .
Da — in einer letzten Sehnsucht nach Rettung und Einsamkeit —
riß sie sich zurück . Und mit einer Gebärde , rührend in ihrer Kind -
lichkeit , hielt sie plötzlich dem Manne die blaue Blüte hin — wie
einen Schatz , mit dem sie sich laskaufen zu können glaubte .

Mit ci - rm trivmpb ! ? rcnde ! i Ruck ergriff dcr Tänzer die Blüte
. und preßte sie mit harter Faust zusammen . Da war es denn unbe¬
schreiblich , zu sehen, wie die Tänzerin in Scham und Schmerz des

in Biberach abgehaltene Gedächtnisfeier für Erz »
b e r g e r , der vor Jahresfrist ermordet wurde . Als Redner

trat
'

u. a. der württembergifchs Zentrumsabgeordnete
Andres - Stuttgart auf , über dessen Rede der Bericht der

„ Germania " vermerkt :

Sehr dankbar aufgenommen wurden seine A u s f ü h -

r u n g e n z u der Weimarer Verfassung und Erzbergers

Anteilnahme an ihr .

Auf dem Münchener Katholikentag wird die Weimarer

Verfassung verflucht , bei der Erzberger - Gedächtnisfeier wird

die hervorragende Mitwirkung Erzbergers an der Reichsver -
fassung als besonderes Verdienst gepriesen . Das ist ein auf -
fälliger Gegensatz , wenn man bedenkt , daß auch der

Katholikentag zu 90 Proz . von Angehörigen der Zentrums -
partei beschickt zu sein pflegt .

Unsere Anfrage , was die auf dem Katholikentag anwcfen -
den republikanischen Zentrumsmini st er bei der

Rede Faulhabers gedacht haben mögen , wird vom „ Lokal -

Anzeiger " aufgegriffen , der meint , das Zentrum werde es „ an

Gegenwehr gegen Preßstimmen dieser Art nicht fehlen lassen " .
Wir halten unsere Anfrage ausrecht , obwohl die „ Germama "

auffälligerweise jede Stellungnahme zu der Rede Faulhabers
vermeidet , auch zu seinen antisemitischen Aus -

fällen gegen die „jüdische Berliner Presse und ihre Bericht -
crstatter in München " . — Das Zentrum stand bisher in dem

verdienstlichen Ansehen , jeden Antisemitismus aus seinen
Reihen ferngehalten zu haben .

Dr . Raöbruch in München .
Müncheri . 29 . August . lEigencr Drahtbericht . ) Reichsjustiz -

minister Dr . Radbruch , der mit dem Reichsanwalt zu Besprechungen
mit dcr bayerischen Regierung nach München gekommen war , ge -
währte wir ein « Unterredung , in der er sagte : „ Ich bin nach
München gekommen , nicht um neue Abmachungen in Sachen txs

Rcpublikschutzgesttzes zu treffen , oder um über die Personal -
besetzung des süddeutschen Senats beim Staatsgerichtshof
zu verhandeln , sondern um die durch die bayerische Notoerordnung
eingeleiteten Fälle mit möglichster Beschleunigung zu erledigen .
Wir können es uns angesichts der außerordentlich ernsten außen -
politischen Lage des Reiches nicht leisten , wegen formal juristischer
Streitfäll « in einen weiteren Notenkrieg mit Bayern einzutreten .
Unser Besuch im bayerischen Justizministerium , der in gewisser Be�

Ziehung als Gegenbesuch auf die Berliner Reise der Münchener
Herren gedacht ist , soll die Erledigung dieser Fälle beschleunigen ,
ohne daß wir dadurch irgendwie die Kompetenz des Staatsgerichts -
Hofes uns schmälern lassen wollen . Ich habe von dem neuen

bayerischen Justizminister , der übrigens außerordentlich zäh die

Forderungen seiner Partei in Berlin vertreten hat , die beste Mei -

nung . Er wird das , was wir mit ihm vereinbart hckben, loyal
durchführen . In den verschiedenen bis jetzt anhängigen Verfahren
wegen Beleidigung der bayerischen Regierung aus
Grund ihrer Stellungnahme zum Reich liegt es ihm , wie er erklärt
hat , fern , einen Borwurf des Hochverrats zu erheben . Der Grund -

fatz des Republikfchutzgesctzes muß aber irgendwie zum Ausdruck
kommen , daß Preßprozesse dann eingeleitet werden , wenn eine
rohe Beschimpfung oder Verleumdung vorliegt . Der bayerische
Justizminister hat den Gedanken , daß «in Gesetz nur in einer

bedingten Richtung gebraucht würde , als ungeheuerlich zurückge -
wiesen . Es ist dies eine Selbstverständlichkeit , die ebenso auch für
den Reichsjustizminister gilt . Bayerische Zeitungen �haben aber
bewußt mein « Aeußerung im Reichstag , „die Verordnung
des Reichspräsidenten anläßlich des Rathenau - Mordes wendet sich
gegen Recht s " , in unverantwortlicher Weise u m g e st e l l t ,
nämlich als ob diese Aeußerung im Zusammenhang mit den G e -

setzen zum Schutz der Republik gebraucht würde .
Ich hoffe , daß meine Reise , die weder als Schwäche noch als

unnötige Einmischung in bayerische Verhältnisse gedeutet werden

darf , durch die persönliche Fühlungnahme zwischen mir , dem Herrn
Reichsanwalt und dem bayerischen Justizminister ihren Zweck er -
füllt : nämlich das Verständnis für die Notwendigkeit der Rechts -
ei n h e i t des Reiches zu fördern . "

Körpers erstarrte vor dieser brutalen Vcrkennung ihrer Hingabe .
Sie sah ihren Nntergäng besiegelt . Und mst dem Blick einer Irr -
sinnigen , dem Sprung eines Selbstmörders stürzte sie sich in die
Arme des Mannes — vor dem zu retten nichts vermochte .

Die Musik endete hier in einem hohen spitzen Triumphton , der
in seiner zweimaligen Wiederholung wie eine Klinge in die über -
hitzten Nerven fuhr . — Beifall brandete tobend auf .

„ Beachten Sie, " sagte der Kritiker zu einem Kreis von Lauschen -
den , „ beachten Sie die innerliche Einsamkeit dieser Frau — ihren
Widerwillen gegen die Nähe des Mannes , wie sie sich auch jetzt
ihrem Partner gegenüber dokumentiert . Sie ist auch seelisch unbe -
rührt — nur ihr Dämon zwingt sie zur Gemeinschaft im Künst -
lerischen . "

„Göttlich « Beine, " dachte der ältliche Offizier nochmals und nickte
eifrig , als die grauseidene Dame bemerkte , daß doch auch im Tanze
edle Kunst zu finden sei und daß man nie aufhöre , Erfahrungen zu
machen . Der Gent in der Loge reckte sich in den Schultern . „ Zu
tompliziertl Tango ist schließlich dasselbe und einfacher . "

Der Tänzer wartete vor dcr Garderobe . Er hatte sich abge -
schminkt . Ein nächtiges , freches Gesicht stand unter der blonden
Haarmähne .

Die Tänzerin kam — in einem dunkelseidigen Mantel .
„ Na , Maus, " sagte der Mann , „ geh ' n wir nach Hause ? "
„ Ach was, " antwortete die Tänzerin übellaunig , „ dos war ein

gräßlichek Abend . Die ganze Zeit fühlte ich, daß mein Mieder aus -
gegangen war . "

Ein Ehrenmal für Heinrich Dietz . Als in ihrem 23. Jahrgang
die „ Neue Zeit " sich von ihrem Schöpfer und ersten Berleger Hein -
rich Dietz trennte , hat Franz Mehring auf Grund seiner langjährigen
Zusammenarbeit mit dem Genossen Dietz , dem er nachrühmt , „seine
Großmut und seiner Sitten Freundlichkeit erfahren " zu haben , in
eben der „ Neuen Zeit " eine ehrende Erinnerungstafel gewidmet .
Franz Mehring würdigt darin sein Lebenswert folgendermaßen :

Es gehört zu den schwierigsten Zlufgaben einer modernen Ar -
beiterpartei und ist in mancher Hinsicht sogar ihre schwierigste Auf -
gäbe , sich eine wissenschaftliche Literatur zu schassen , sie kann ihrer
nicht entbehren , wenn sie siegen will . Wächst das Proletariat nicht
auch geistig über die bürgerliche Zivilisation hinaus , die selbst noch
in ihrem Verfall ein « gewaltige Macht darstellt , so mag es sich aus
dem Boden der kapitalistischen Gesellschaft je noch Ort und Zeit
bessere Lebensbedingungen erkämpfen , aber es wird nie dazu ge -
langen , die Grundsteine einer höheren Gesellschastsordming zu
legen - - - -Es ist dcr Ruhm d- r Arbeiterklasse , daß sie aus ihren
eigenen Reihen den Mann zu stellen gewußt hat , der mit großem
Sinn und genialer Hand die schwierige Ausgabe , die hier gestellt
war , zu erkennen und zu läsen wußte . Geschult in den aewerk -
schaftlichen und politischen '

Kämpfen der deutschen Arbeiterklasse ,
gründete Heinrich Dietz mitten in den schwersten Tagen des Sozia -
j - stengesetzes die „ Reue Zeit " , an die sich dann im Lanic der Jahr -
zehnte eine »mfaiiqreiche wisienschasiliche Literatur geglsidert hat

_ _ _ _

Genosse Dietz hatte es in den Autoren , die er für seinen Verlag
heranzog , durchweg oder fast durchweg mst arme » Teufeln zu tun ,

Aufhebung eines Tenüenzurteils .
Der Hauptschriftleiter G o i tz s ch von der deutschnalionaien

„Schlesischen Tagespost " in Breslau war im April dieses Jahres

von der Strafkammer des Landgerichts Breslau von dcr Anklage

dcr Beleidigung des Ministers Severing freigesprochen wer -

den , nachdem das Amtsgericht ihn vorher zu 300 M. Geldstrafe

verurteilt hatte . Koitzsch hatte im Zusammenhang mit dem Verbot

der irregulären Selbstschutzorganisationen die Politik des Ministers

Severing als „ leichtfertig , ja gewissenlos " bezeichnet ,

und die Strafkammer hatte dies « Art der Kritik für straffrei er -

klärt , weil dies das allgemeine Arteil der Oessenltichkeit über

Severing sei , das bereits feslstünde . Auf die von der Staatsanwail -

schaft eingelegte Revision hat jetzt das Oberlandesgericht in Breslau

das freisprechende Urteil ausgehoben und die Sache zu ander -

weitiger Entscheidung an das Landgericht zurückverwiesen . D. c

freisprechende Strafkammer ist inzwischen infolge einer Aenderung

des Geschäftsplans a u f g e l ö st worden .

Lanürat Schwebet .
Landrat Schwebel , dessen Verurteilung zu drei Monaten Ge -

fängnis wegen Beleidigung eines französischen Gendarmen bc -

kannt ist und der in brutaler Weise verhaftet wurde , ist von den

Franzose : , in das Gefängnis in Kreuznach zur Vcrbüßung seiner

Strafe gebracht worden . Das Auswärtige Amt hat gegen die

Verurteilung des Landrates Schwebe ! durch die französische Be -

Hörde Vorstellungen erhoben . Die Beschwerde wird haupisächlich
damit begründet , daß Landrat Schwebel als Angehöriger einer

Grenzfestsetzungskommission sowie einer Kommission ,

die ein Abkommen über den Grenzverkehr in dem Saorgebiet

abzuschließen hat , das Recht auf diplomatisch « Immunität

hcik-e. _

Noch höhere pofttarife .
Don zuständiger Stell « wird erklärt , daß die von der Presse

wiedcrgegcbenen Ätze der neuen Posttarife insofern den Tatsachen

entsprechen , als sie die Ziffern richtig wiedergaben , die dcr Vor -

läge des Rcichspostministeriums über Erhöhung der Portotarise

für Juli zugrunde lagen . Durch die gewaltige Markentwertung

sind diese Tarife aber bereits wieder überholt . Das

Reichspostministerium wird infolgedessen in den nächsten Tagen mit

neuen Vorschlägen hervortreten .

Cannes unö Genua .
Rathenaus Bermächtnis .

Unter diesem Titel ist soeben im Verlag S. Fischer ein kleines

Büchlein erschienen , das die Reden enthält , die Walter
R a t h e n a u in diesen bejden Konferenzen im Namen dcr deut -

scheu Regierung gehalten Hot. Dazu werden noch als Anhang die

letzten Reichstagsreden Rathenaus abgedruckt . Es ist also darin

nichts enthalten , was nicht schon veröffentlicht wurde , und doch
ist es gut , daß d- ieses „ Vermächtnis Rathenaus an das deuische
Volk " noch zu. einer Zeit dcr Oeffentlichkcit übergeben wird , in

dcr die Erregung über die Mordtat im Grunewald noch noch -

zittert . Wie " der Herausgeber , Legationsrat Dr . R. Simon , der

zugleich Rothenaus Privassekretär gewesen ist . in einem kurzen
Vorwort mitteilt , hatte dcr Ermordete am Abend vor seinem
Tode die letzte Hand an dieie Beröfsentlichung gelcat . Dadurch

gewinnt sie tatsächlich die Bedeutung eines Vermächtnisse ? an
das deutsche Volk . Jedem , der diese Reden gelesen hat , wird her

Seufzer entschlüpfen müssen : Es ist wirklich zu schade um ihn !

Die Reden zeigen mit erschütternder Beweiskraft , daß die

Interessen Deutschlands in Zesten schwerster Rot nicht besser ver -

teidigt lein konnten , als durch Walter Rathenau . Es ist nicht mag -

sich, klüger , sachlicher , überzeugender , nationaler zu sprechen
als er es in dieler aufreibenden Zeit von Cannes bis Genua und
bis zu seinem furchtbaren Tode getan hat . Man möchte wünschen ,
daß Auszüge aus diesen Reden in allen Schulen zur Vorlesung

gelangten , damit die heranwachsend « Generation erkenne , welchen

unersetzlichen Staatsmann und Führer Deutschland durch die frevel -
hafte Hand einiger Mordbuben verloren hat .

denen er eine bescheidene Existenz sichern mußte , ehe sie sich aus

Jahre , und manchmal halbe Jahrzehnte einer wissenschaftlichen Arbeir
widmen konnten . Unter solchen Umständen eine wissen - schastliche
Literatur zu schassen , ohne je andere als rein wissenschaftliche Zwecke
im Auge zu hoben — das hat dem Genossen Dietz keiner vor - und

auch noch leiner nachgemacht .

Vom RhöN ' Segslslua . Die erstaunlichen deutschen Erfolge im

Flug mit motorlosen Maschinen stellen einen Sieg deutscher Tüchli - z-

. keit dar . Selbst französische Blätter bringen lange Berichte , und in
iden angelsächsischen Länder » ist der Gleitflug die Sensation des

Tages . Die „ Daily Mail " , die einen 1000 - Pfund - Preis für den

Kleitslug ausgesetzt hat , hat es sich nicht nehmen lassen , den deutschen

Sieger Hentzen auszufragen . „ Das motorlos « Fliegen, " saale er ,

„ist ein schönner Sport , den ich jedem anderen vorziehe . Ob er

mehr ist , weiß ich nicht . Ich fing ihn an , weil ich mich in der Lust

glücklicher fühle , als irgendwo sonst . Ich sehnte mich schon als kleiner

Junge nach dem Fliegen , und als sich mir die Gelegenheit bot , er -

wählte ich Fliegen zu meiner Laufbahn . Ich bin Ingenieur , aber

nur Ingenieur , um die Mittel zu finden durch die ich mich von der
Erde in die Luft erheben kann . 1917 wurde im Miiitärslieger und

kämpfte auf einem Einsitzer in Frankreich . " Das Foloendc sagte er

nach dem Bericht des englischen Blattes mit „ großer Bitterkeit , aber

doch mit einem entwaffnenden Zauber " : „ Sie wollen wissen , warum
wir diese motorlosen Flüge aufgenommen haben , die cin - cinMcher
Sport sind . Vielleicht sind sie auch etwas mehr , ober wenn ich das

behaupten wollte , würden meine Freunde sagen : „ Hentzen ist vcr -
rückt " . Wir widmeten uns diesem Sport , weil wir die L' tst li . ' hen
und in ihr sein müssen , aber wir sind an die Erde gefesselt durch alle
Arten von Verboten , die uns von den Alliierten auferlegt wurden .

Wir dürfen nur noch Spielzeug - Flugmalchinen haben . Da wir c- if

diese Weise von der Entwicklung der Flugkunst in der normalen

Form ausgeschlossen sind , so blieb uns nichts als dcr mot ' . rlole

Sport . "
In einem persönlichen Aufsatz in dem Londoner Blatt nennt

Hentzen als die Hauptbedinqungcn für den Gleitflug : 1. eine beian .

ders konstruierte Maschne , 2. Kenntnis der örtlichen m�teoroloaiichcn

Bedingungen und Flugerfahrung . „ Der Gleitflug führt uns zurück

zu den frühesten Ansängen des Fluaproblems, " iircibt er . „ Er kann

für den Handelsverkehr von Wichtigkeit werden . "

«

Max Geyfenhcyner wirft in der „ Franks . Ztg . " eine Fr . oe

aus . die allgemeine Beachtung verdient :
Wäre es nicht angesichts der großartigen , alle Witt in Atem hol -

tendcn Erfolge an der Zeit , daß das deutsche Volk zu Eiilfe kommt ?
Es bat einst dem Grafen Zeppelin in wenigen Wochen Millionen ge -
spendet . Jetzt ist es arm geworden , aber schon der gvte Wille könnt :

nützen . Die Tage an der Rhön haben gezeigt , we' ch ' Kräfte sin tzc "l -

schen Volk schluwmer : , . Nicht nur Ingenieure und Flugtechniker
haben sich erfolgreich beteiligt , ber Zimmergeselle G ittned

Elpenlaub , der Volksschullehrer Ferdinand Schulz
haben hervorragende Apparate mit ihren eigenen kleinen Msiteln

gebaut . Alle Teilnehmer und Veranstalter sind keine Nabobs , und
war weiß , ob der ganze Wtttbewerb zustande gekommen , nenn . :. tzt

von privater Seite beschränkte Mittel aufgebracht . norden : rären .
Es gilt im nächsten Jahr das Erreichte zu vervollkommnen und

weiterzuführen . Dazu aber ist Gest » und atermus Geld notwendig .
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was fängt man mit ein paar Mark anl
Wer vor langen Jahren in der schönen chandwerksburschenzeit

auf der Walze fechten ging , war noch glücklich über einen kleinen

Sechser - und Groschcnregen . Mit einem blanken Taler konnte man
sich zur Not drei Tage lang über Wasser halten . Und selbst in der

großen Stadt Berlin konnte man für ein „ Vierpfund " , für fünfzig
Pfennig , sogar ein richtiggehendes Bett in einem sogenannten
Kremdenlogis für eine Nacht bekommen . Legtest du noch 25 Pf .
zu , so versicherte dir der Schlummeroater mit freundlichem Grinsen ,
daß sein Fremdenquartier kein Bienenkorb sei . Viel Vöglein flogen
ein und aus , aber „ Bienen " — davor hatte alles auch an diesem
Orte «in heiliges Grauen . Verrücke das Komma und hänge an die

Fünf eine hübsche runde Null , dann treibst du mit einigem Glück

für fünfzig Topetenmark vielleicht ein halbwegs sauberes Bett auf .
Sei aber nicht anspruchsvoll , zügele deine Zungel Zehn andere
lauern schon vor der Tür und überbieten dich mit Wonne . Du lachst ,
du schimpfst , du wütest . Was nützt dir das ? Sei stiedlich und ge -
mütlich , verziehe keine Miene und — berappe ! Mit fünf Mark in
der Tasche kannst du ganz Berlin abklappern , und es bleibt dir
für die laue Sommernacht immer nur „ Mutter Grün " . Und der

Bettler , dem wagst du heute einen Sechser oder einen Eisengroschen
gar nicht mehr anzubieten . Was soll er damit anfangen ? Er hat

Hunger wie du und erhält für fünf Mark gerade zwei trockene

muffige Schrippen . Wer schenkt ihm denn noch « twas von dem

wahnsinnig teuren Brot ? Mit einer Papiermark kommt man besser

weg . Und viele solcher schmutziger Papierfctzen müssen zusammen -

flattern , ehe es reicht zu einem „ warmen Löffelstiel " .

Immer noch für zehn Pfennig !
Eine Briefmarke ? Ach , geht mir doch . Die Sorten für 5 und

10 Pf . sind längst „alle " . Herrn Giesberts Jünger sehen mich schon
mitleidig an , wenn ich ein « einzige Marke für 25 Pf . verlange . Das

ist doch gar kein Portosatz . Gutmütig setze ich dem Schalter -
männchen auseinander , wozu ich die Marke zu 25 Pf . gebrauche .
Wenn ' s mir paßt , klebe ich sie an den nächsten Laternenpfahl oder
an den Briefkasten . Aber im Ernst — es gibt noch etwas für
10 Pf . Sogar im Warenhaus . Ja , nun staunt ihr Bauklötzer !
Garn , richtiges Garn . Jedes Röllchen 10 Ps . Einen ganzen Korb
voll habe ich gesehen . „ Fräulein , bitte , die Aufsicht ! " Sie kam , im

schwarzen Trauerkleid , sehr höflich und sehr gemessen . „ Worüber
beschwert sich der Herr ? " Ach so, die Aufsicht ist dazu da , sich zu
beschweren . Zur Abwechslung beschwerte ich mich üb « r die Billig -
kcit , über diese offenbare Absicht , das Publikum zu veräppeln . „ Aber ,
mein Herr ! " Ich ließ mich nicht aus der Fassung bringen . Ja -
wohl , das ist eins Gemeinheit , das ist Preisdrückerei , das ist un -
lauterer Wettbewerb , das ist . . . . .Ja , das ist Stopfgarn, " fiel sie
mir hohnlachend ins Wort , „ und das kostet immer noch 10 Pf . ! "
lDie Redaktion will ihrem Gewährsmann bei der Schilderung
dieses fabelhaften 10 - Pf . - Artikels nicht ins Wort fallen , kann sich
jedoch des Gedankens nicht erwehren , daß das Röllchen Stopfgarn
heut « bestimmt nicht mehr für 10 Pf . zu haben sein wird . D. Red . )
Ich war gerührt und bat im Innersten den Wucherern vieles ab .

Herr , deine Wege sind wunderbar . Nähgarn 25 IN. und Stopfgarn
einen Eisengroschen . Da hat die Wuchererzunft etwas vergessen .
Zehn Mark müßte das Röllchen Stopfgarn kosten . So wär ' s

richtig .
Der valutagrofchen .

So nennt der Bolkswitz den Fünfmarkschein . Bis die Blätter

fallen und der Dollar aus 2000 steigt , ' ist ' s der Zehnmarkschein . Wozu
sich da noch wundern , sagen die Flundern . Lachen müßt ihr , lachen
über all den Wahnsinn , der die Welt regiert . Trotz alledem , es gibt
noch genug für fünf Emmchen und für noch weniger . Für 5 M.
könnt ihr im Rachbarortverkehr beinahe ein halbes Dutzend Liebes -
oder auch Mahnbriefe loslassen und dreimal bei Frau Schulze durch
die Strinpe anfragen , wie sie zu ruhen geruht habe . Aber sprecht
nicht auf euren eigenen Apparat . Da ist Onkel Giesberts kitzlich
und nimmt euch ab , was ihr wert seid . Nächstens kostet es pro
Jahr eine Zehntäufendmarknote . Na , und die Berliner Eisenbahn -
direktion hat doch auch noch einen billigen Laden . Ein paar Stiefel -
sohlen tosten die Bescheidenheit von 250 M. Denkt doch einmal
darüber nach , wieviel ihr davon abläuft , wenn ihr von Treptow
nach Charlottenburg auf Schusters Rappen reitet , anstatt das
Fahrgeldopfer von lumpigen drei Mark zu bringen . Sie zetern

darüber , daß Sie drei Mark ausgeben müssen , um in die Zeitung
Ihr Frühstück einzuwickeln ? Nehmen Sie , bitte , drei Serviettchcn
aus Seidenpapier . Die kosten auch drei Meter . Für den drucker -
geschwärzten Geist , der Ihnen täglich erzählt , welche Kletterkünste
der Dollar und welche Treppenwitze Freund Poincare macht , wollen
Sie nichts ausgeben , aber für den Rattengiftgeist aus der söge -
nannten Kognakflasche haben Sie mutig und wortlos das Dreifache
übrig , für einen einzigen Schluck . Was , Sie wollen den Aerger
hinunterspülen ? Mensch , ärgere dich nicht , wenn es für fünf Mark
noch eine Zitrone gibt oder drei Zwiebeln oder eine halbe Aprikose
oder für den Allerweltskatzenjammer eine Flasche Selters . Für
deinen papiernen Valutagroschen erhältst du auch noch eine Tasse
Bouillon mit zweieinhalb Fettaugen , ein Dutzend Haarnadeln für
dein liebes Frauchen , drei anständige Briefbogen , eine echte Havanna
aus Schwedt a. d. O. zum Berqualmcn im Freien , einen Pfann¬
kuchen . einen Rollmops , eine Neine Schachtel Stiefelwichse , oder
du kannst auch , wenn dich die Lust anwandelt , dir fünfmal den
Hochgenuß des stillvergnügten Träumers in der idyllischen Zurück -
gezogenheit ein «r Rotunde verschaffen . Hast du gerade einen Blei -
oder Tintenstift schlechtester Sorte für den Valutagroschen bei dir ,
dann kannst du bei der gleichen zähen Seßhaftigkeit und mit einem
weiteren Fünfmarkschein auch noch drei Ansichtskartengrüße an deine
Freunde versenden , die «s in ihrem Luftkurort sicher nicht so billig
haben wie du in dem deinigcn .

»

Welch Vergnügen , zu leben ! Da seht ihr , was die Ein - , Zwei -
und Fünfmarkpapierchen noch für einen Wert haben . Nur recht
viel davon muß es sein . Dann kann man sich mit einem ganzen
Warenlager von Kleinkram eindecken . Was damit anzufangen Ist ,
bleibt eine andere Frage . Bon Hosenknöpfen , Schlüsselringen ,
Streichhölzern und Zahnstochern wird man nicht satt und nicht fett .
Wer unglücklicherweise noch Junggeselle ist , gehe zu dem „ spou -
billigen " Aschinger . Der ist der Gradmesser für alles andere . Cr

knöpft euch für einen Teller Erbsensuppe mit Speck 18 M. plus
10 Proz . Zuschlag ab . Nehmt aber ein Vergrößerungsglas mit , um
den Speck nicht zu übersehen wie ein Pfefferkörnlein . Oder stopft
euch den Bauch mit trockenen Schrippen voll . Für 18 M. gibt es

genau 8 Stück . Beeilt euch , bitte ! Morgen tostet vielleicht schon
jede einzelne Kaffeebohne und jeder Happen Brot einen Baluta -

groschen .

SlumenZauber .
Tie Gartenbauausstellung im Bellevne - Park .

Im Schloßpark Bellevue sind jetzt mit dem sterbenden Sommer
viel wunderbare und seltene Blumen eingezogen , in einer solch «»
Fülle und Mannigfaltigkeit , daß Tage dazu gehören , um diese ganze
Pracht richtig zu würdigen . Es ist die I a h r h u n d e r t a u s »

ftellung der deutschen Gartenbaugeseklschaft , di «
dort so ziemlich alles zeigt , was auf dem Gebiete des Gartenbaues
und der Blumenkunst — das ist eine Kunst , über die es noch keine
Literatur gibt — geleistet worden ist . Man hat weit mehr als
ein halbes Jahr gebraucht , um di « Blumen , um die üppigen Ge -

wüchse , die unserem Auge noch fremd sind , in den Rahmen dieser
alten Buchen und Linden einzufügen . »

Jetzt wandelt man durch die Weg « , auf die schon hin und wieder
ein vergilbtes Blatt niederrieselt und sieht sich plötzlich , wenn die
Bäume etwas zurücktreten , den prangenden Farben gegenüber , die

gärtnerisch « Kunst im Laufe von Jahren aus anspruchslosen Blüten

zu entwickeln vermochte . Die Beete sind nicht mehr so niedrig ge -
halten , wie wir sie früher als Teppichbeete kannten . Man bevor -

zugt etwas Plastik . Die Mitte hebt sich, verflacht im Kreise und
an besonders betonten Ecken wird das ganze wieder «rhöht . In
den Gipselpunkten prangen die hellen und leuchtenden Farben ,
senken sich in den Tiefen zu dunklen und gesättigten Nuancen , zum
tiefen Rot , zum abgründigen Blau . Da sind die großen und be >
kannten Blumenzüchterfirm « n Späth , Koschl und Hermann Rothe .
Der Späth erzielt die wunderbarsten Effekte mit den einfachsten
Mitteln der deutschen Flora . Die verwendeten Blumen sind oft
nur unsere simplen Stauden - und Sommerblütler : Rittersporn ,
Rantkresse , Astern , Japanische An « moncn und Rosen . Be� Koschl

merkt man schon , daß es sich hier um empfindlichere Dinge handelt ,
dos sind die Hahnenkämme , die Celosien , Lobelien , Chrysanthemum
und die Fülle der Fuchsienarten . Eine ganz verwöhnte Gesellschaft
sind aber die Orchideen , die von Beyrodt aus Samen herangezogen
werden und deren Aufzucht so unendlich mühselig ist , daß es sechs
bis sieben Jahre dauert , bis aus der kleinen , kaum sichtbaren Säm -
lingspflänze eine jener herrlichen Blüten wird , die die Schönheit
des Sommers in ihren weitgeöffneten Lippen aufgesogen zu haben
scheinen . Ein Teil dieser herrlichen Blütenkunst sammelt sich
draußen unter den alten Bäumen im Grün des Rasens , der andere
Teil ist zu empfindlich , als daß er den wetterwendischen Einflüssen
unseres Klimas so ohn « weiteres ausgesetzt werden kann . Für diese
ist in leichten Zelten Unterkunft geschaffen . So hat der Verband
der Blumengeschäftsinhaber Deutschlands ein Zelt hingestellt , in
dem er zeigt , in welch mannigfacher Art die Blumen Verwendung
finden können . In einem Wandelgang öffn «n sich Nischen und
man blickt in Dioramen , die die Blumen und Gewächse der Heimat
und fremder Länder in charakteristischen Bildern vorführen . Ja ,
man sieht in dem deutschen Wald , wie er jetzt , fast zu Beginn des

Herbstes , im Schmuck von hunderttausend duftenden Maiglöck -
ch e n steht , richtig in den Waldboden gewachsenen Maiglöckchen .
Das sind nun keine Maiblumen für den deutschen Geldbeutel , aber
der Ausländer wird sie sich für 20 Mark das Stück kaufen können .
Fern « r blüht Blume an Blume ein japanisches Chrysanthemum -
feld . Ein japanischer Garten mit seinen Zwerggewächsen zeigt sich
ein Stückchen weiter und dicht daneben erheben sich unter den über -
hängenden Felsen der Cordilleren die pittoresken Formen seltener
Kakteen . Dann weitet sich wieder der Blick in ein Vegetations -
gebiet Indiens und in den tropischen Urwald mit seinen saftftrotzcn -
den Blättern und Schlinggewächsen . Alles ist mit unsäglicher Ge -
duld fest in der Erde verwurzelt und scheint sich unter ausopfernder
Pflege an den märkischen Sand , gewöhnt zu haben . Ein Ham -
burger Kakteensammler hat ein eigenes Zelt gebaut und darin
eine große mexikanische Wüstenlondschaft errichtet , in
der nichts anderes gedeiht , als Kakteen und Sukkulenten . Es handelt
sich hier um eine der berühmtesten Kakteensammlungen der ganzen
Welt und man kann die Beobachtung machen , wie diese Gewächse
in sich eine völlig eigene Flora darstellen . Wie sie Bäume bilden ,
Blätter , schlangengleich sich am Boden winden , kürbisbunt und
spinnwebüberzogen . Fabelhafte Formen einer uns ganz unbe -
kannten Welt .

Auch die Berliner Marktgärtnereien sind zusammenhängend
vertreten . Da sind ' die Siedlungs - und Kleingärten ,
u. a. die Eisenbahnerkleingartenkolonie , die einen vollständigen Obst -
und Blumengarten mit Laube zeigt . Auch sonst wird aus der Aus -

ftellung des Bundes der deutschen Laubenkolonisten die Liebe zur
eigenen Scholle und zur Blume deuttich erkennbar . — Zurzeit ist
noch nicht alles fertiggestellt . Es wird noch gepflanzt und große
Transporte sind noch unterwegs . Später wird noch . Gelegenheit
gegeben sein , auf das ganze in Einzelheiten zurückzukommen .

Die Eröffnung der Ausstellung findet heute vormittag durch
den Reichspräsidenten statt .

Huch die Hochbahn erhöht .
Der allgemeinen PreiZerböhung folgt jetzt auch die Hochbahn .

Wie die Gesellicbast mitteilt, , sieht sie sich infolge der neuerding «
eingetretenen starken Erhöhung der Löhne und Materialpreiie ge «� ■

nötigt , vom 1. September ab ihre Fahrpreise wie folgt festzusetzen : ' �

3. Klaffe : . 2. Klasse :
Bis fünf Stationen . . . . 5 Mark 7 Mark
Darüber hinaus . . . . .7 „ g „

Für Fahrkartenbündel zu 10 Stück wird eine Er -
Mäßigung von 2 M. gewährt . — Der bisher auf der WilmerS «
dorf - Dahlemer Sirecke erhobene Zuschlag voiMl M. zugunsten der
Stadt Berlin bleibt bestehen .

«-

Die neue Erhöhung des Straßenbahntarifs hatte in der Stadt -
Verwaltung die Befürchtung hervorgerufen , daß die erhoffte Mehr -
einnähme durch eine übermäßig starke Abwanderung
der Fahrgäste wieder ausgeglichen werden würde . - Diese An -
nähme scheint jedoch nicht zuzutreffen . Die Straßenbahnen hatten
am Montag eine Einnahme von 8,5 Millionen Mark ,
während man in der Berwaltung damit gerechnet hatte , daß bei
einer Abwanderung von etwa 15 Proz . d«r Fahrgäste bestenfalls
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Erleidet alles , alles . . . Hans war auf das tieffte er -

schöpft . Rudi schlief im alten Friedhof des Rheindörfchens
� den großen , frühen Schlaf . Sein Vater war zur Beerdigung

dagewesen , mit hartem , finsterem Gesicht war er dem arm -

seligen Sarge des Sohnes gefolgt , kein Wort hatte Hans mit

ihm gewechselt . Das war nun einmal so, daß der Alte rech -
nete : wenn ihr euch nicht in der Welt herumgetrieben hättet ,
lebte mein Sohn noch . Hans fühlte keine Schuld : sie waren
mit ihrem Mut , zu wagen , im Rechte , was verstanden die
Alten davon . Sein eigener Vater hatte ihm geschrieben , er

hatte den Brief nicht zu Ende gelesen , als er ihn zerriß —

allzu oft war die Freude darin , daß es den anderen , nicht
Hans getroffen hatte .

Hans fuhr nach Frankfurt . Er wollte den Rhein nicht
mehr sehen . Das Geld war alle geworden , ohne daß er daran

dachte , was Nun werden sollte . Als er das Schlafen nicht

mehr bezahlen konnte , blieb er die Nacht über gleichmütig im

Freien . Er vernachlässigte sein Aeußeres , wusch sich selten ,
der leichte Flaum seiner siebzehn Jahre umrahmte das Gesicht .

Gelegentlich gab es Arbeit , am Mainkai , doch lief er ihr nicht

nach . Manchmal aß er einen ganzen Tag nichts , dafür schlug
er sich am nächsten den Leib mit einer Unmasse trockenen

Brotes voll . Bekanntschaften mied er , er litt unter der Nähe

von Menschen , nur Kinder schienen ihm erträglich . Oft schlug
seine verdrossene Gleichgültigkeit unvermittelt und ohne
äußere Ursache in schmerzliche Spannung um . dann weinte er

solange , bis er müde wurde . Die bunte Melancholie des

Herbstes paßte zu seinen Stimmungen , immer fror er ein

wenig und suchte das wärmende Licht der Sonne . Dabei merkte

er kaum , daß Wochen vergingen , daß das Leder seiner Schuhe

brüchig wurde und die wenig geschonten Kleider dumpf und

schäbig . Schon sahen sich die Polizisten manchmal nach ihm
um . Einmal bot ihm einer einen Schluck Schnaps aus seiner

Flasche an , da erfaßte ihn eine heftige Gier nach diesem Ge -

tränk , er verkaufte das Letzte , was er entbehren konnte , seine

Uhr , und trank sich voll . Komisch , dachte er , als sich alles um

ihn�ieränderte , grotesk , bizarr und unverständlich wurde . Er

taumelte durch den regsten Verkehr , ein Wunder , daß ihm

nichts zustieß . Kinder umjohlten ihn , er kollerte ihnen
Pfennige zu , und wenn ihn Erwachsene anhielten , um ihn zu
fragen , ob er sich nicht schäme , verneinte er das : denn er
fühlte sich wirklich glücklich . So glücklich wie ein Kind im

Theater . Dann sah er einen Menschen laufen , der wie Rudi

aussah , eilte auf ihn zu — die Aenlichkeit zerfloß in kalte

Fremdheit . Zum Schluß wurde ihm übel , lind er mußte sich
übergeben . Der Kops schmerzte ihm zum Zerspringen . In
seiner Verzweiflung steckte er ihn in das Wasserbecken eines

Springbrunnens , {ias half ein wenig . Die Stadt wurde

ruhig , Hans trat wieder sicherer , sein Schritt wurde laut und

hallte von den Häuserwänden zurück . Irgendwo sank er

nieder , legte seinen wüsten Schädel an kalten Stein , bis die

Morgensonne kam . Die führte ihn hinaus aus dem Gewirr
der Straßen , über die windige Mainbrllcke wegan zu den

freien Höhen .
So fand sich Hans wieder zur Landstraße zurück . Der

kühle Septembertag wirbelte raschelnde Blätter vor ihm her ,

aus den Aeckern stieg ein starker Duft . Hans blickte wieder

geradeaus , fühlte keine Neigung mehr , den Kopf zu wenden

oder hängen zu lassen . Neues Schicksal vor ihm ! Bei einem

Bauern fuhr er Mist und spürte dabei , daß er nichts von

seiner Kraft verloren hatte . Auch sein Herz hing noch innig
an den Dingen , besonders Tieren fühlte er sich nahe , er

streichelte Pferde . Hunde und Kühe . Der Bauer wollte ihn
gern behalten , aber Hans ging weiter .

In Heidelberg wurde er Auswäscher in einer Gastwirt -

schaft . Er arbeitete mit einem Mädchen zusammen , das er

ganz gut leiden mochte , als er jedoch merkte , daß sich die

Gustel abends an ihn drängen wollte , wurde ihm die Arbeit

leid , und er machte wieder Schluß . Bevor er die Stadt ver -

ließ , lief er deB Weg zum Schloß hinan . Als sein Blick sich
weiten wollte vor der Pracht des Neckarlandes , stach ihn
wieder der Schmerz des Alleinseins , peinigte ihn das Weh
um den verlorenen Kameraden , und er kehrte wieder um .

In Stuttgart zog Hans mit siebzig Pfennigen Barbestand
ein . Das reichte gerade , um in einer Wirtsstube an der

Hauptstädter Straße Leberspätzele zu essen und ein Bier darauf -

zuschütten . Eine Aufschrist an der Wand besagte :

Stuegert ischt e feine Stadt ,

Stuegert leiht im Tale ,
wo so schöne Maidle hat —

leider so brutale !

Hans dachte lange darüber nach , fand aber keinen Sinn

dabei , der ihm hätte nützen sollen . Vielmehr packte ihn , als
es finsterte , eine heftige Sehnsucht nach einem rechtschaffenen
Bett . Darum beschloß er , der christlichen Wohltätigkeit an -

heimzufallen . So brach er aus nach der „ Heiligkeit , wo er

auch Aufnahme fand , nachdem er das Versprechen abgelegt
hatte , am nächsten Morgen in Treu und Züchten Holz zu
hacken . Vorher wurde das Harmonium brausen gelassen und
Lied 298 , Vers 1 und 2 gesungen . Im Schlafsaal wurde noch
ein Genie entdeckt , ein Mann , der mit dem Munde eine Kreis -

säge , einen Karusselmotor und ein Grammophon nachmachen
konnte . Hans merkte , daß er seine Fröhlichkeit wieder -

gefunden hatte und fand den ruhigsten Schlaf seit Monaten .
Als die Schulkinder neugierig über den Garteuzaun guckten ,
hatte er schon eine halbe Klafter in Scheite getrieben . Nach
dem Frühstück wurde das Holz auf einen Wagen geladen und

nach Degerloch in eine Villa gefahren . Diese Villa hatte einen

großen Garten , und eine schöne zarte Frau sah den Spalt -
brüdern , wie sie sich nannten , beim Holzschleppen zu . Nach -
dem die Arbeit fertig war . lächelt « die schöne Frau und ließ

einige Gläser mit Apfelmost bringen . Die alten Kruken , dip

sonst für alles eine dreckige Bemerkung hatten , taten ganz
verlegen und nippten zimperlich an dem Apfelmost . Nur der

Mann mit dem genialen Maulwerk hatte einen Mut und ließ
die Kreissäge erschallen . Die schöne junge Frau war ganz

entzückt davon , und nun mußte auch noch das Grammophon
und der Karusselmotor daran glauben . Jetzt rief die junge

Frau ihren Mann herzu , einen kleinen dicken Herrn mit

einer Glatze , der allgemein enttäuschte , und nun mußte alles

wieder von vorn ansangen , obwohl dem Genie schon der Hals

weh tat . . Der Mann , der eben vom Schreibtisch gekommen zu

sein schien , war noch verlegener als die Kunden und half sich

schließlich damit , daß er die Zigarrentasche zog und Importen

mit Bauchbinde verteilte . Mit gehobenem Selbstgefühl mar -

schirrten die Kunden schließlich durch die Mitte ab , und es gab

zum Schluß noch eine wagehalsige Heimfahrt : denn der

Wagen lief auf der abschüssigen Straße von allein . Das

christliche Mittagessen fiel reichlich mager aus . Harmonium -
lieber und Tischgebete sind ein unzureichender Ersatz für

mangelndes Fleisch . Grund genug für Hans , mit der „Heilig -
keit " zu brechen und das Weite zu suchen . Er landete in einer

Lesehalle und vergaß zwischen den Büchern die Zeit .
tFortsetzung folgt . )



mit einer Tageskasse von 8,2 Millionen Mark zu rechnen sei . Die
bisherigen Erfahrungen haben gelehrt , daß die b*» Tariferhöhungen
regelmäßig einsetzende Verminderung der Fahrgäste sich nach einiger
Zeit wieder auszugleichen pflegt . So blieben bei der letzten Er -
höhung des Preises von 4 auf 5 M. in den ersten Tagen etwa
3 Proz . der Fahrgäste der Straßenbahn fern , doch war Ende
August der Ausfall wieder restlos beseitigt . Die Straßenbahn hat
durch die neuen Tariferhöhungen gestern ein « wesentliche
Mehreinnahme zu verzeichnen gehabt , da am Montag der
verflossenen Woche die Gesamteinnahme nur 6,3 Mil -
lionen Mark betragen hatte .

»Schlagt die Juden tot ! �
Das sollke „ keine Gefährdung öffentlichen Friedens " sein . .

Beim Schöffengericht Berlin - Mitte wurde gestern
über eine jener wüsten antisemitischen Ausschreitungen
verhandelt , die am 12 . März nach einer im Lustgarten veran -
stalteten Demonstration wirtschaftlicher Verbände
sich im Stadtinnern und im Westen abspielten . Angeklagt war der

Aufreizung zum Klassenhaß und der öffentlichen
Beleidigung ein Zyjähriger Volontärarzt Dr . Max K r y n ,
der in der Charlottenstraße nahe den „ Linden " nach dem Abmarsch
einer mit schwarzweißroter Fahne stch an der Demon
stration beteiligenden Gruppe von Antisemiten vor ver
sammelter Menger schrie : „ Schlagt die Juden tot ! " und
nachher einen ihn deshalb zur Rede stellenden Juden beschimpfte :
„ Frecher Judenlümmel ! "

Der „ Vorwärts " hatte bereits in Nr . 287 vom 20 . Juni fest '
genagelt , daß der Oberstaatsanwalt v. Claufewitz zw
nächst die Einstellung des Versahrens verfügt hatte , weil
nicht erwiesen sei , daß Dr . Kryns Aeußerungen den öffentlichen
Frieden gefährden konnten . Erst auf Beschwerde erhob dann
die Staatsanwaltschaft gegen Dr . Kryn öffentliche Anklage .

Vor Gericht gab der Angeklagte Dr . Kryn sich als Harm -
losen Mann , der einen auf der Straße räsonnierenden Aus -
länder zurechtgewiesen und dabei gesagt habe , man solle die aus -
ländischen Juden dahin bringen , von wo sie gekommen seien . Von
einer Aufforderung zum Totschlag sei keine Rede gewesen ,
versicherte er . Ihm widersprachen aufs bestimmteste einige Ohren -
zeugen , vor allem der Kaufmann L ö b e n st e i n , der Dr . Kryn
wegen des Rufes : „ Schlagt die Juden to t ! " zur Rede gestellt
hatte und dafür selber von ihm „ Frecher Judenlümmel ! "
beschimpft worden war . Ein paar andere Zeugen , aus die
Dr . Kryn sich berief , hatten von den ihm zur Last gelegten Aeuße -
rungen nichts gehört . Auch ein Schutzpolizeileutnant
Hermann Kuhnke , der während des Skandals auf der Straße
seinen Dienst tat und wenige Schritte von Kryn entfernt war ,
wußte nichts von antisemitischen und hetzerischen Rufen . Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft hielt dm Angeklagten für
vollständig überführt und beantragte für die Aufreizung ISVll
Mark Geldstrafe und für die Beleidigung 1500 Mark Geldstrafe .
Das Gericht o e r u r t e i l t e den Angeklagten zu 1000 Mark und
500 Mark , zusammen 15 00 Mark Geldstrafe .

In der Urteilsbegründung sagte der Vorsitzende , Amts -
richter Dr . S ch�o l z , daß aus der Mitführung ptmcr schwarz -
weißroten Fahne , die gegenüber der ' Republik f�s ein Wahr¬
zeichen der Monarchie gelte , auf eine antirepublikanische
Gesinnung der Teilnehmer des Zuges zu schließen sei und hier auch
eine antisemitische Gesinnung vermutet werden dürfe . Den
Angaben der Belastungszeugen über die austeizenden und beleidi -
genden Aeußerungen Kryns fei voller Glauben zu schenken .
Ob die anderen Zeugen diese Aeußerungen gehört oder in der in -
zwischen vergangenne Zeit vergessen haben oder „ etwas mit der
Wahrheit zurückhalten " , wolle das Gericht nnentfchiedm lassen .
Besser wäre gewesen , wenn die Staatsanwaltschaft nicht zunächst
das Verfahren eingestellt , sondern auf rasche Erledigung der
Sache hingewirkt hätte , so daß in der Verhandlung wohl ein
klareres Bild gewonnen worden wäre . Auch hätte der Angeklagte
vor Gericht „ ein mannhafteres Verhalten " zeigen und sich nicht
aufs Leugnen legen sollen . Daß solche austeizenden Rufe nicht
harmlos sind , habe man an demselben Tage bei den auf dem
Kurfürstendamm vorgekommenen Ausschreitungen von Teilnehmern
jenes Zuges gesehen . _

der Gberpräfiöent und öie Mietezuschläge .
Wie bereits berichtet , hat der Oberpräsident gegen die vom

Magistrat am 16. August beschlossenen Mietzuschläge Einspruch
erhoben und damit von dem Recht Gebrauch gemacht , das ihm
auf Grund des bisherigen Höchstmietengesetzes zusteht . Die Be¬
denken des Oberprästdenten richten sich in erster Linie gegen die Be -
stimmung des Z 2 der Bekanntmachung des Magistrats , wonach in
Häusern mit hauptberuflich tätigem Hauswart oder
Heizer 115 Proz . Zuschlag zur Grundmiete als Entschädigung für
die Äerwaltungs - und Hausreinigunaskoften steten sollen . In
mehreren anderen Punkten hat der Oberpräsident Verbesscrungs -
vorschlage gemacht , lieber diese Bedenken der Aufsichtsbehörde haben
bereits in voriger Wache Besprechungen zwischen dem Magisstat und
dem Wohlfahrtsministcrium stattgefunden , und es ist anzunehmen ,
daß d? r Einspruch des Obsrpräsidenten , dessen nähere Begründung
dem Magistrat erst gestern zugegangen ist , durch eine veränderte
Beschlußfassung des Magistrats behoben werden wird . Be -
reits in seiner morgigen Sitzung wird sich der Mogisstat mit diesem
Einspruch beschäftigen . Sobald er seine Bekanntmachung den
Wünschen des Oberpräsidenten entsprechend geändert hat , wird der
Magisstatsbeschluß rechtsverbindlich veröffentlicht werden .

Die Nmgestaltnng der städtischen Werke .

Die vom Magisstat aufgeforderten 7 Sachverständigen haben
ihr Gutachten über die zweckmäßigste Betriebsführung der städtischen
Werke fertiggestellt . Das Sachoerständigenkollegium war «nt -
sprechend den Wünschen der verschiedenen Fraktionen zusammen -
gesetzt , so daß alle Meinungen zu Worte kamen . Die Sachoerstän -
digen sind , wie eine Berliner Korrespondenz meldet , einstimmig zu
einem Gutachten gekommen , worin als die zweckmäßigste Form
für die Bctriebssllhrung sämtlicher städtischen Werke die ge -
mlschtwirtschaftliche Unternehmung bezeichnet wird .
Die städtische Werkdeputation wird sich in ihrer nächsten Sitzung
mit diesem Gesamtgutachten beschäftigen .

Zkellereiubrüche .
Bei allen Berliner Polizriämtern laufen schon jetzt zahlreiche

Meldungen über Kellereinbrüche und gestohlene Heiz »
Vorräte ein . Fast durchweg wird der Verdacht auf Haus -
bewohner gelenkt , die eine Umquartierung der Kohlen im
gleichen Hause vornehmen . DaS stimmt überein mit der Ansicht
der Schutzpolizei , von der häufigere nächtliche Kohlen -
transporte von Haus zu Haus in den meisten Fällen be -
merkt werden müßten . Man schützt sich schon dadurch , daß Holz
und Kohlen , so weit es ohne Feuersgefahr geschehen kann , in der
Wohnung gelagert werden . Ein gutes Mistel ist auch jede einzelne
Preßkohle , was allerdings Arbeit macht , mit Bleistift oder GipS -
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spritzer in bestimmter Art zu zeichnen . Wiederholt sind solche ge -
zeichneten Kohlen und Hölzer in den Kellern der lieben
Nachbarinnen , die am meisten über die Gemeinheit der Diebe

schimpften , entdeckt worden .

Noch immer keine billigen Seefische . Der Verkauf preiswerter
Seefische muß , wie der Berliner Magistrat mitteilt , auch in dieser
Woche wiederum ausfallen , da nach Feststellung der Organisa -
tion der Fischhändler die Zufuhr der sonst zum Verkauf gelangten
Fischsorten völlig unzulänglich ist . Die Dampfer bringen
im wesentlichen nur Heringe . Es sind nunmehr Erwägungen
im Gange , den Verkauf auch auf diese zu erstrecken . Im übrigen
steht zu hoffen , daß die von der Reichsregierung angekündigten
Maßnahmen zur Sicherung der Seefischoersorgung ' es ermöglichen
werden , die preiswerten Seefifchoerkäufe alsbald wieder regelmäßig
allwöchentlich durchzuführen .

Bismarck - Band und Sowjetjugend . In der „ Neuen Welt " ,

Hasenheide , tagte Dienstag abend der „ Bismarck - Bund " . Gegen -
über versammelte sich die kommunistische Jugend und versuchte , die
Versammlung in der „ Neuen Welt " zu stören . Als es ihr nicht
gelang , zog sie in die Nähe des Hermannplatzes und sang dort
ihre Lieder . Allmählich wurde der Auflauf so groß , daß die
Schupo alarmiert wurde . Einige Verhaftungen wurden unter
Widerstand vorgenommen , weil der Auflauf den Verkehr in der
Hasenheide störte und vorübergehende Possanten belästigte .

Eine tragikomische Szene trug sich dieser Tage in Moabit zu .
Eine Anzahl deutsch - böhmischer Kinder hatten von
Valuta ? Gnaden mit ihrem Lehrer eine Nügenreise gemacht
und natürlich in Berlin Kronen gewechselt und allerlei gekauft . Als
nun einer der Jungen auf der Straße einen dieser Pack 2 0 - M a r k-
schein « nachzählte , wurde er von dein nächsten Polizeimann ,
der sich '

hcrangeschlängelt hatte , derb angefahren , wo er denn ge -
stöhlen habe , er solle nur gleich gestehen . Da die zitternden Knaben
natürlich „ leugneten " , mußten sie mit zur Wache . Dem Lehrer ,
den ein dritter Junge schleunigst aus der Herberge geholt hatte ,
gelang es natürlich leicht , den Tatbestand , der keiner war , ouszu -
klären , und mit Enlschuldigungcn wurden die jugendlichen deutschen
„ Tschechoslowakep " alsbald entlassen .

Erhöhter Gasprei « . Wie die Direktion der städtischen Werke
im Inseratenteil der vorliegenden Ausgabe mitteilt , ist der Gas -
preis mit Wirkung von der Standaufnahme im September ab auf
10 M. pro Kubikmeter festgesetzt worden .

„ Amtsschimmel beim Amtsgericht Mfte . " Dom Präsidenten
des Amtsgerichts Berlin Mitte geht uns folgende Berichtigung zu :
„ In der Abendausgabe des „ Vorwärts " Nr . 397 vom 23. August
1922 steht unter der Ueberschrift „ Amtsschimmel beim Amtsgericht
Berlin Mitte " eine Notiz , worin behauptet wird , daß die höchste
Gehaltsstufe bei der Nachzahlung für August zuerst herankäme ,
während die untersten Stufen erst in 14 Tagen an die Reihe kämen .
Dies ist unrichtig . Nach dem Rundcrlasse des Finanzministers , zu -
gleich im Namen des Ministerpräsidenten und sämtlicher Staats -
minister vom 21 . August 1922 , erfolgt die Zahlung der Tsuerungs -
zuschlage an Vierteljahr esempfänger bargeldlos durch
Ueberweisung auf das Bankkonto . Eine hiervon abweichende
Zahlungsweise an Viertcljahresempfänger ist unzulässig. An
Monatsempfänger erfolgt die Zahlung in bar , und zwar
für August und September in einer Summe . Es wird streng
darauf gehalten , daß Zahlungen zuerst an die untersten Gehalts -
stufen erfolgen . Die Banküberweisungen an Dierteljahrcsempfänger
erfordern eine größere Arbeit als die Barzahlungen ; an der Er -
ledigung der Nachzahlungen ist mit allen zurzeit verfügbaren
Kräften gearbeitet worden . "

NrbeitSgemeinschast der Kinderfreunde , 19 . Verwaltungs¬
bezirk Pankow , Karow , Buchholz , Buch , Heinersdorf , Mittwoch , 39. August .
3 Uhr nachmittags , Pankow vor dem Bahnhos Pankow - Schönhausen . Aus »
flug nach dem Schillerparl . Niederschönhauscn Tresspunkt 3 Uhr Kirche
Nicdcrschönhausen .

Ter Komponist Jul . Einödshofer hat am letzten Sonntag im Auto »
buS ( Linie A) eine schwarze Ledcrmapp e liegen lassen , in der ein
KlavierauSzug und das Rcgiebuch seiner Operette . Die Frau ohne Mann '
enthalten war . Den Nachiorichungen zusolge muß sie ein ehrlicher Finder
mit nach Hause genommen babc ». Diesem will der Komponist gerne die
Lcdcrtasche , in der icine Adresse steht , überlassen oder eine gute Belohnung
geben , wenn er ihm KlavierauSzug und Regiebuch wiederbringt .

Zugzusammenstotz in Dresden .

Dienstag früh 7 Uhr 5 Minuten fuhr der D- Zug 115c Dresden

auf den Schluß des auf Gleis 2 stehenden stark verspäteten D- Zuges
21 Leipzig auf . Bei dem Zusammenstoß wurden einige
Reisende des D - Zuges 115c leicht verletzt ; sie konnten
die Reise fortsetzen . Der Tender der Lokomotive des D- Zuges 115c
und der Gepäckwagen des D- Zuges 21 entgleisten je mit einer

Achse . Eine Lokomotive und ein Wagen wurden zum Teil schwer
beschädigt . Eine Betriebsunterbrechung ist nicht eingetteten . Der

Unfall wurde dadurch herbeigeführt , daß der Schluß des D- Zuges
über das Merkzeichen D der Verteilungsweiche hinaus etwas über
das Einfahrtsgleis des D- Zuges 115c hineinreichte . Eine Unter -

suchung ist sofort eingeleitet worden .

Schwere Schissskakaslrophe . Wie aus Santiago de Chlle ge -
meldet wird , ist der chilenische Dampfer Itata gescheitert . 160

Passagiere und die Besatzung sind umgekommen .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Den Mitgliedern und Abteilungskassierern hierdurch zur Nach -

richt , daß soeben ein kleiner Posten Parteiabzeichen als Brosche
für die weiblichen Mitglieder im Bureau eingetroffen ist . — Der

, Preis beträgt 30 M. pro Stück . Alex Pagels .
». grei ». Wilmer - dors . Die Genossinnen treffen sich heute , Mittwock , nach»

| mittag , 4 Uhr , bei Wiedecke, Hubcrtusbaiderstraße , zu einem gcmlltllcheu
Beisammensein . Dortselbst gaffeekochen .

12. «reis . Etcqlit, . Mittwoch , den 30. August , 8 Uhr , «reisoorstandssttzung .
20. Kreis . Reinickendorf . Mittwoch , den 30. August , 7 Uhr . rm Rathaus

Wittenau , EiKungssaal , erweiterte Äreisvorstandssttzung . Alle Abteilungeu
müssen vertreten sein . _ _ „

6. Stets . Sreuzberg . Bildung sausschuh . Donnerstag , bea 31. August . 714
Uhr , bei Reim , Urbanstr . 29, wichtige Sitzung .

Heuke , ZNikkwoch . den 30 . August :
09. Abt . Wilmersdorf . 7' /.. Uhr erweiterte Abteilung so orstantsfitzung hei

Umlang , Eieselcr - , Ecke Wcgcnerstratze .
rn . Abt . Tregtow . Iii Uhr bei Octtinger , CTenstr . 101, Vorstantssttzung .
138. Abt . Rcinickendors - Ost . 6. und 7. Bezirk ! 714 Uhr im Bürge rgarten ,

chauptstrabe , Extrazahlabend . Der engere Vorstand nimmt wegen der
Wichtigkeit vollzählig daran teil . . ,

Iungsozialistcn . Gruppe Treptow . 714 Uhr im Jugendheim , tklscnstr . 3, Em»
silhrung in „ Rathcnans Werke " .

Arauenveranstaltungen :
31. Abt . 714 Uhr her Echelldach , Königin . Elisabeth�Str . «. Themar „ Valuta

und Preisschwankungen " . Rcferentin Genossin Diekmann . Gäste will -
kommen . — Die im gestrigen Morgenblatt an dieser Stelle irrtümlich für
Donnerstag angesagte Veranstaltung wird somit hinfällig .

55. Abt . Lharlottcnburg . 7 % Uhr bei Reimer , Wilmersdorf - - Str . 21,

Zliorgen . Donnerstag , den Zt . August :
45. Abt . 7 Uhr in der Oberklasse der Schul « ssorster . Ecke Reichenberger Strasse .

Sitzung des Abicilungsvorstandes und sämtlicher Funktionäre .
82. Abt . Steglitz . 8 Uhr bei Sitschke , Mariendorfer Str . 3, Eck« Bismarck .

strasse , ausserordentlich wichtige Sitzung des erweiterten Abteflungsvor -
stgndcs . Alle Bezirksfunttionäre und die Vorfitzenden der Ausschüsse
müssen erscheinen . .

139. Abt . Tegel . Die Einäscherung des Genossen Hermann Schmidt , Ufer »
strasse 1, findet mittags 1 Uhr im Krematorium Gerichtstrasse statt . Di «
Genossen werden um rvac Beteiligung ersucht .

Zungsoziciisten . Gruppe Schöncberg . Fri «d«u»u. 7- 4 Uhr bei Gross, Soden -
strasse 17, geselliger Abend . — Gruppen Neukölln und »ritz . 7 Uhr im
Jugendheim Britz , Chausseestr , 48, Vortrag des Gen. Martin Berget : „ Der
Film im Klassenkampf " . Gäste find herzlichst willkommen .

�ugenüveranftaltungen .
Achtung , Abteilnngsoorsitzende ! Alle zum Sportfest für den Einzelkampf

gemeldeten Genossen müssen au den Borkämpfen teilnehmen . Sonst keine Zu.
lassung zum Endkamps . Jede Abteilung mutz 2 Ordner bestimmen und die
Adressen sofort dem Jugcudsekretariat mitteilen .

heuke , Mittwoch , den 30 . August :
Saulsdors . Jugendheim Gemeindeschule Adolfstr . 25, Diskusslonsabend :

„Freundschaft und Kameradschaft " . — Marie »dorf . Jugendheim Schulbaracke
Sönigsttatze , Bortrog : „Arbeiterjugend und sexuelle Frage . — Prenzlauer
■ stal " ' M,

"" " —

stobt I. Jugendheim Gemeindeschule Sonncndurger Str . 20, Diolussionsabend !
s „Letzte Nummer der Arbeiterjugend " . — Treptow . Jugendheim Els - nstr . 3, Bor .

trag : „ Die deutschen Jugendbewegungen " .
»

Britzer Arbeiterjugend und Jungs «, ialisten veranstalten am Montag , den

�. edensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft schleppend . Fische ge¬

nügend , Geschäft ziemlich lebhaft . Obst und Gemüse reichlich .
Geschäft flott .

Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 80 — 98 M. , ohne Knochen 100 —108 M. Schweinefleisch
120 —138 M. Kalbfleisch 70 —115 M. Hammelfleisch 85 - 108 M. Leber
80 - 90 M. Schellfisch 25 - 30 M. Kabeljau 40 - 48 M. Rotzunnen 30 bis
36 M. In Eis ; Aale 95 - 120 M. Zander 60 —65 M. Hechte 60 —63 W.
Schleie 80 —92 M. Lebende Aale 148 —155 M. Karpfen 135 —140 M.
Hechte 110 M. Eier 11 —12 M. das Stück . Naturbutter 248 —235 M.
Margarine 180 —200 M. Schweineschmalz 245 M. Erbsen 48 — 52 M.
Weiße Bohnen 28 —38 M. Weizenmehl 43 —46 M. Graupen 35 —37 M.
Kartoffelmehl 38 —42 M. Kartoffeln 30 - 35 M. 10 Pfund . Weißkohl 4,50
bis 6,50 M. Wirsingkohl 8 —9,50 M. Spinat 9 —10 M. Mohrrüben 5 —6 M.

_ _ __J3Jortraäcitbcr : i —i
werden den Abend verschönern . Eintritt 3 M. Der Gesamtbetrag findet Ber .
wenbung für die Jugendherberge Reukölln .

*

Genossen , welche sich als Schiedsrichter zn dem Spiel - und

Sportfest am Sonnlag . den Z. September , im Lichtenberg « Sla .

dion des Beteins Arbeiterjugend zur Verjügung stellen wollen ,
w« den gebeten , ihre Adresje telephonisch ( vönhoss S0S6 — 5088 ) od «

schriftlich dem Iugendsekrctariak , Lindenstr . Z. mitzuteilen . »

Vortrage , vereine und Versammlungen .
1. Krcio , Mitte . Mänuer - Sesaugverelu . Donnergtag , den 31. August ,

8 Uhr , Ucbungsstunde im Bürgerhcim , Alte Schönhauser Str . 28—24.
Mietrrvcrdand Steglitz ff. B. , Horst - Kohl - Str , 1. Mittwoch , den 80. August ,

abends 814 Uhr , im Laucnburger - Kossno , Lauendurger Str . 4o, Mieterrotsschule .
Mieter - Verband Buchholz . Mieter , sorgt sllr Massenbefuch der Mewitchenr . . _- cm; . , . . — ~ 8 Uhr , im Resmuränt

des Mogistrats Berlin .
WIMK�KWWWllWMIWWMWWWMWMletrrverein « .
Mieter - verein Berliner Westen ff. « . Oesfentlickc Mieter - Protestrerfamm »

lung am Mittwoch , 30. August , abends 714 Uhr, Schulaiila Pallassttosse IS,
und Donnerstag , den 31. August , abends 714 Uhr , Bockbrauerei Frdilinstrass «.

Bereinigung für Schul - und Erziehungsfragen , Berlin - Treptow . Seffent -
lichc Versammlung Freitag , den I. September , abend » 8 Uhr , Wildendruch .
strasse 53, im Zeicheusaal : „Praktische Ausgaben für Elternheirätr " . Referent
Genosse Dr. Richard Lohmann .
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Wirtschaft
Die Leipziger Mustermesse ein Sturmzeichen .

Unsere Mark ist so federleicht , daß sie der kleinste Windstoß
um Hunderte von Punkten hinauf oder hinunter treiben kann . Auf
der Leipziger Mustermesse ließen sich die bedenklichen Auswirkungen
der hin - und hcrschleudernden Devisenkurse der letzten Tage prak -
tisch beobachten . Eine solche Unsicherheit des allgemeinen
Warenhandels wie auf der diesmaligen Herbstmesse ist noch kaum
jemals in dieser Einheitlichkeit erkennbar gewesen .

Das Charakteristikum der Leipziger Messe ist , daß auf ihr nur
Muster ausgestellt werden . IZdOV Fabrikanten und Kaufleute
boten ihre Waren feil , weit über 100 OOV Einkäufer standen ihnen
als Interessenten gegenüber . Keiner dieser Fabrikanten , Groß -
Händler und Klein käufer oder Verkäufer hatte die Möglichkeit irgend -
welcher ernsthaften Dispositionen . Die allgemeine Verworrenheit
der weltwirtschaftlichen Verhältnisie , die Unsicherheit über den Aus -
gang der Verhandlungen zwischen Deutsthland und der Reparations¬
kommission und der mit den so entstehenden Stimmungen sinnlos
auf - und abspringende Dollar , sie spiegelten sich in einem großen
Mangel an klaren Käufen und Verkäufen wieder . So ist
im Augenblick der Warenhandel für die Mehrzahl aller Produktiv -
nen und Branchen eine Spekulationsangelegenheit mit all den Ge -
fahren , die im Tetdspiel stecken . Es gibt weder Lieferfristen , noch
Qualitätsgarantien , noch feste Preise . Um einigermaßen sicher zu
gehen , erfolgt ein allgemeines Abrücken von der Mark : viel « Auf -
träge , auch für das Inland , wurden in Auslandswährung gemacht .

Die Auswirkung dieser Zustände ist heute noch nicht zu über -
sehen . Deshalb hat nicht nur das Inland unter größter Zurück -
Haltung gekauft , auch das Ausland hielt sich zu rück . Von
dieser allgemeinen Tendenz blieben nur einzelne Warengruppen
verschont , die zum eisernen Wirtschaftsbedarf oder zum Luxus der
neuen Reichen beitragen .

Der heutige Mittwoch wird für die Leipziger Mesie und damit
für die nächsten Monate der deutschen Produktion entscheidend wer -
den . Heute wird voraussichtlich die Frage beantwortet , die Deutsch -
land an die Entente gestellt hat , ob man ihm ein Moratorium ge -
währen wolle . Zum anderen neigt sich die Mesie ihrem Ende zu ,
dann muß verkauft oder gekauft werden .

Soweit auf der Leipziger Messe für neue Ware Preise fest -
gestellt wurden , stehen sie in keinem inneren Zusammenhang mehr
mit den gleichen Waren , soweit sie zurzeit im allgemeinen Handel
noch verkaufsbereit liegen . Sobald jene neuen Warenpreise sich all -
gemein durchsetzen , wird erst in vollem Ausmaß die Ii n z u l ä n g -

lichkeit aller Löhne und Gehälter in « Auge springen .
Die Mehrzahl der auf der Leipziger Mustermesse geführten Abschlüsse
hat wieder eine ganze Schicht Konsumenten vom Markte ausge -
schaltet . Unsere Wirtschaft muß umkippen , wenn nicht in� beschleu¬
nigtem Ausmaß die breiten Massen wenigstens zahlenmäßig vcr -

mehrte Einnahmen erhalten . Aber auch damit ist die Krise , die sich
zurzeit ankündigt , noch nicht behoben . So bleibt das Problem in
der weltwirtschaftlichen Ordnung , über das sich die Gelehrten ebenso
einig wie d! « führenden Staatsmänner der wichtigsten Länder

uneinig sind . _
K. H.

Ausgedeckter Zuckerwucher in Köln . Amtlich wird mitgeteilt :
Nachdem die Wucher polizei festgestellt hat , daß «ine Anzahl
Lebensmittelgeschäste mit billigem Inlandszucker beliefert worden

war , nahm sie ein « Nachprüfung vor , um festzustellen , wo dieser

Zucker geblieben war . Das Ergebnis war überraschend . In einigen

dieser Geschäft « wurde der Zucker , den die Geschäftsleute zu 1 7 M.

eingetauft hatten , zu SO bis 65 M. als Auslands¬

zucker angeboten . In allen anderen Geschäften dagegen wurde

gesagt , Jnlandszucker sei nicht vorhanden . Erst durch eine Durch -

suchung konnte der Zucker zutage gefördert werden . Die meisten

Geschäfte hatten seit 6 bis 7 Tagen davon überhaupt nichts oer -

kauft . Don 24 nachgeprüften Geschäften hat nichtein einziges
den Inlandszucker zu angemessenen Preisen ad -

gegeben . Der Zucker wurde beschlagnahmt und die Geschäfts -
inhaber zur Anzeige gebracht .

Der deutsche Kohlentribut an die Entente . Die deutschen
Brennstofflieferungen erreichen , wie französischerseits betont wird ,
den Sollbetrag nicht . Vom 1. bis 21. August wurden ge -
liefert : Kohlen 168 500 Tonnen anstatt der vorgeschriebenen 205 300 ,
Koks 302 400 anstatt 369 200 Tonnen , Koksfeinkohlen 26 225 Tonnen

fin unsere Leser und Lreunöel
Der in den letzten Wochen in beängstigender Weise fallende Wert

unserer Mark , der unser ganzes Wirtschaftsleben bedroht , wirkt ver¬

nichtend auf den Bestand der Presse . Seil ZNonalen kämpft die Presse
um ihre Existenz . Die Preise für Papier und alle übrige ?» Mate¬
rialien steigen unausgesetzt mit derselben Schnelligkeit wie der Dollar¬
kurs .

Der Preis für Papier ist über das ZSlZfache des Friedenspreises
gestiegen . Die endgültige Festsetzung des Preises für September , der

nach Mitteilung aus Fabrikantenkreijen noch höher sein soll , wird erst
am 1. September erfolgen . Danach kostet das Papier für ein
Monaksabonnement 140 bis 160 Mark . Eine dementfprechende Er -

höhung ist eine außerordentlich schwer zu ertragende Belastung für
unsere Abonnenten . Einige Berliner bürgerliche Zeitungen haben ,
diesem Papierpreis Rechnung tragend , ihr Abonnement für Septem -
ber auf 300 M. erhöht . Wir werden mit Rücksicht auf die Wirt -

schaftslage unserer Abonnenten uns einschränken und bei größtmög -
licher Papicrersparnis den Bezugspreis für September auf 200 M.

festsetzen .
Parteigenossen ! Es wird gewiß vielen von Euch fchiver falle »».

diesen Bezugspreis zu zahle »», aber die Erhaltung unseres Partei¬
organs liegt im eigensten Interesse der Arbeiter -

schaft . In der Führung der politischen und gnverkschaftlichen
kämpfe ist der „ Vorwärts " unentbehrlich . Für seine Erhaltung
müssen deshalb alle Kräfte eingesetzt »verde »». Wir haben auch nach
wie vor das vollste vertrauen zu der Einsicht und dem Verständnis
unserer Freunde und Genossen sür die außerordentlich schwierige
Lage , in der unsere Presse sich befil »det . Mit der bisher dem „ Vor -
rvärts bewiesenen Treve werden wir diese Schwierigkeiten
überwinden .

Verlag unü Reöaktion öes » vorwärts� .

Preisregullecung durch die Konsumgenossenschaften . Vertreter
der Sozialdemokratischen Partei , der Unabhängigen , der Freien
Gewerkschaften vom Rheinland , Westfalen und Lippe , der Konsum -
genossenschasten , der Afa und der Verbrauche » kammern der Provinzen
Rheinland und Westfalen hatten sich Sonntag nachmittag in Kol » »

versammelt , um zu den wichtigsten Tagesfragen Stellung zu nehmen .
Nach eingehenden Beratungen stimmte >nan einmütig den von den

gewerkschaftlichen Spitzenorgauisationen der Reichsregierung in Berlin
unterbreiteten Gesamlrichtlinien zu. Weiter war inan darin einig ,
daß es in dieser schweren Zeit mehr denn je die geschäftliche Auf -
gäbe der Konsumgenossenschaften sei , p r e i S r e g u «

lier end beim Warenverkauf zu wirken . Um dies zu ermöglichen ,
müsse eine Erhöhung der Anteilscheine unverzüglich in
die Wege geleitet werden , da das jetzige Betriebskapital nicht mehr
ausreiche . Die anwesenden Gewerkjchastsvectreter verpflichteten sich

nachdrücklich , in ihren Mitgliederkreifen in " diesem Sinne zu wirken .

Krise ln Südtirol . Auch Südtirol leidet unter furchtbarer Wirt -

schastskrise . Die Zahl der Erwerbslosen ist im Vergleich zur
Bolkszahl gewaltig . Seit der Abtrennung von Oesterreich und durch
die Verelendung Deutschösterreichs und nun auch Deutschlands
mußte der Süd » » roler Wein starke Einbuße an Absatz leiden ; in

Italien selbst aber kann er mit den » Sizilianer und Süditaliener

nicht konkurrieren . Die Seidenindustrie usw . wird natürlich auch
durch den Tiesstand der Mark schwer betroffen .

Die deutschen Lokomotiven für Rußland . Nach der „ Denn "
sind in den letzten Wochen 198 Lokomotiven ans Deutschland
in Petersburg eingetroffen . Man hofft , daß bis zur Schließung
des großen Schiffsverkehrs noch 150 Lokomotiven eintreffen werde »».

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man auswenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be -

zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

_ _

anstatt 30 330 Tonnen . Infolge des Schifferstreiks sind auf dem
Rhein nur 30 000 an Stelle 100 000 Tonnen airgekommen ; dafür
hat die Eisenbahn 69 000 Tonnen anstatt vorgesehener 69 000
Tonnen unvermittelbar befördert . Seit dem 19. August sei ein
Rückgang erfolgt . Während in den ersten 14 Tagen des August
ein Tagesdurchschnitt von 13 000 Tonnen geliefert wurde , sei die
Liefermenge vom 19. bis 22 . d. Mts . im Mittel aus 5700 Tonnen
gesunken . Die ftanzösische Kritik will hierin ein „ neues Manöver "
erblicken , hervorgerufen durch den deusschen „ Aerger " über die
augenblicklich gute Haltung des vom Reparationskoks abhängigen
französischen Eisenmarktes . Die deutschen Lieferungen für Sep -
tember und Oktober wurden folgendermaßen verteilt : von den

Millionen Tonnen Ruhrkohle soll erhalten Frankreich 1052
Tonnen , Luxemburg 111000 Tonnen , Belgien 227 000 »ind Italien
210 000 Tonnen . Von der Gesamtlieferunfg von 100 000 Tonnen
Kotsfeinkohlen ui »d 620 000 Tonnen Koks sollen auf Frankreich
ungefähr 45000 Tonnen Feinkohlen und 570000 Ton -

I n e n Kots entsallen .

100 holländische Gulden . .
l argentinischcrPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . . .
1 brasiliairischer Milreis . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
100 österr . Kronen sabgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

100 Polenmark wurden mit etwa 16 M. bewertet .

öriefkaften der Redaktion .
P. 0. 5. Uns nicht i - könnt . Fragen Sie bei Ihrer Krankenkasse an . —

F. 7. Wenden Sie sich an die Seschästsstell - der Tolkshochschrilr , Berlin NW. ,
idcorgenstr . 34 —38 .
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Schauspielhaus
7Vi Uhr :

Peer Qynt

Deutsch . Thcat .
8 Uhr ; Das Glas

Wasser
Donnerstag 8: Das

Glas Wasser

Kammerspiele
?>/ >: Die Jungfern

vom Bischofsberg
Do. VI,-. Die Jung -

fernvom Bischofs
berg

Qr. Scbanspielb .
( Karlstraße )

7*/, : Orpheus tu
der Unterwelt

Do. Vi,-. Orpheus
fn d. Unterwell

Lessing - Tb.
Sommerspielzeit .
Allabendl . 8 Uhr :

llMilSMilM

Deot. RQnjtler- Th.
Sommerspielzeit
Allabendl . 8 Uhr :

„Die erste liacht"

0e » °
st - tie '

st « ' " .

Komödienhaus
8 Uhr : G retchen
Ab Freitag •
KA RUSSE L L

Berliner Tb .
LetzteVorstellungen
7,45: Madame Flirt

Residenz - Tb .
Täglich 8 Uhr :

Fedora
Tilla DuriBüi

WaUem. StaegemaBj

trianon - Th.
Täglich 8 Uhr :

Carola Toelle
Hans Albers

Wllh . Bendow In

Oas kleine

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr :

Totentanz
Irene Trlescb
Paul Biensfcld

Harry Mos »

Volksbühne
' /jSUhr :

Die Waihflre

Central - Theater

u. Ein Praditmäde!
Deutsch Opernhaus

t«/ . uhn Tiefland
Fiiedridi-Wiliieinist. Th
8 U. : Wie fessle
Ich meinen Mann

QrojieVolksoper
im Theat . d. Westens
Erölfnung : 1. Sept .

Jh' r: Derfmiidiötz
Intimes Theater

i : Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus

SUhr : VCNvOlf
Metropol - Theater

Sie Bajadere
Neues Operett . - Th
Vorletzte Vorstcllg
V/,il ~ Die Mädels

von Davos
Neues Th. am Zoo

8 uj Scampolo
Schlller - Th. Charl .

Uhr: I »! «I ! llW
Thalia - Theater

uh?: Prinz Don josü
Th a. Nollendorfpl .
7 Uhr zum 1. Maie :

DeinMpnd . . .
Tbutn aa lorfilntndaaQ

Rgrlintmfiina Nr. 209
8 Uhr : Die kleine

Sünderin
Th. ( I . Westens SD. :

Heimliche Brau
Ttealtr!» l . Nganndaal. Str.

Liebe u. Tram -
ictenblasen

S:
petenl

- - - - - -

Wallner - Theater

suhr : Medium

Hieater des Osten
( Rose - Thealer )

SUhr : Konzert
VI,V . i So Jebea wir

' iC
f . p

\ / nmmkriicnm ( jeßucmtn �

IheaJeruiKDruggi

+

HJßJvung

Komische

7ä/4 Oper 7S; 4
Der Meister

Dfftiibadn liebesleti.

« 1 Bfi

WiDterspielzeit
1. iepiemlier

Urania
8 Uhr :

Einstein - Film

Casiuo - Theater
3 Uhr : DiaBerllHtPos«

Lämtnclntanns
Bummelfuhrt

VarietHpielpiao
Saudien gntillet I

1822 —1922

Gartenbau und Blumenkunst
Jahrhundert ' Ausstellung

der

Deutschen Gartenbau - Gesellschaft

Schlosspark „ Bellevue " zu Berlin

- l 30 . August bis 18 . September 1922

Der Blaue Vogel
Goltntr. 9. T. Dollnd. 1613
Anf. 8V1 Uhr. Vor¬
stellung allabendl .
Gem. Programm I
Die best . Nummern
d. l . u, ? Programms
Vimrk. i. t . Ikohrtm. l 1-2
» 6-101. ilmtl. Ttatntin .

Tlißat .a.Kotttius . Ior
Moritzplatz 16077
Jeden Abend Vi , U.

und Sonn¬
tag nachm .

3 Uhr

ELITE -

Sänger
Volka -

_ preise 2
Vorvkf . Il - lV« u. 4- 6

Behrcnstr . 84
Mlttw , d. 30. Aug.

V/, Uhr :

EbienaM
für

CailBOIBKO
festwiMIms

♦
Programm

siehe
Anschlagsäulen

SolingelMI
Sm. OpMe v. 230 an

flm.Op.Sdiäl v 1E03an

Äosti.flp.Sdial
Kreitz-, Alaska- Johl -

Silber-FDdise

Peliwarento

A. Klass &Go.
Rosenihalsr Str. 40- 41
a. Hackesch . Markt

Bprllner PrM .
Kastanienallee 7-9.
Persönl . Gastspiel

Maril Rose �

tior Ridit diänseln
u. Das deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.

Reichshallen - Th.
Allabendl . 7Vt Uhr

Stettiner

Vorzüglicher Sauehtahak ,

- Föi Muuwäsdii - >
erprobtes Reinigungsmittel , co. 70 ma»
lige Reinigung ausreichend , versende
sranko geg. Posteinsendung von SVM.
Die Kragen werden tadellos weiß,
gelbe Riinder und der Hüßliche Slanz
verschwinden gänzlich . ( 2398 b
Liebert , Beilin - Tempslhof, Doilsli. 37.

Zlnn�
(lold - , Silber - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

usw. (•
tauft z. Engrospreise
Schinm«, Lange Str. 35

in SthleisdOTBahnluf
lange SlieBe 90, leiten.

Stellenangeiigte

I
finien im Vorwärts I

bestMIUDgl

Union = Klub , Berlin

Annahl tMen
für Rennen In Berlin und Im Reiche

in der Zentrale Schadowsfr . 8
und sämtl . Filialen Groß - Berlin

Annahmeschluß ; F. Berliner Rennen
2Std . vor Beginn des >. Rennens . Für
ausw . Rennpl . abds . vor d. Renntag .

Postsendungen und Anträge auf
Errichtung von Konten werden

nur Schadowstr . 8
angenommen . >

Witflutinsrnje»tinili. IWittannihantellni trtiJItliili

�ssHBmvHWHmn

Der

Gbstverkauf
ist eröffnet

Stadt . Gutsverwaitung
Falkenberg bei Berlin .

MsIIWUWMWM ! ! . ! ! !
d. echte KaimMautabak
nur mit getteieinlaac ( Rollen . Schleifen ,

Stangen , Twist) . Verkaufsstellen durch
Larl RSeker , Lichtenderg . Str . 22 ( Än( l386t )

Gold HodamSilber - ! Brillaiilen
'

Bhren!' " abnaSe
■ Hohe AiilianfHprrlNC ■ und Potodaracr Platz .

naha Pots¬
damer PLSUchard ) terrmaun,Vi »ieImztr . 39,

. . . Gold - . « Platin - , Silbersaehen , . . . . Brillanten ,
alte Münzen , Zahngebisse , Uhren , Ringe , Ketten usw .

zahle ich unbedingt die reellsten und höchsten Tagespreise .
WWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWW Bei Aukaul f abrgeldvergütung .

Der weiteste Weg zu mir lohnt sich sehr .

SdilatliHi
Eich. , Schleiflack ,
Mat>ag . ,Kirfchb »

! | m»iinmar
Herreniinmiei
V/ohnsaloas
Kßdien
KlubgaroitDr »
StaadahreD
ticiEilüäbel

Große Auswahl
Enorm billigt Pieiu

Möbelhaus

kW Uisrt
Berlin N 54

Lothringerstr . 5S
a. RofenthalcrPI .
Verkaafszeit 8-6.

10000 Mk.
f. Vorwärtsstreb , und

Erfinder
AufN. Anreg. ,g . Ver »
dienftvi . diel . Bosch.
Bin neuer - Geist .

grat . d. 6. irtlaum I Co..
Bvlio, KönirgfäturSir. 71.

Mfioote
wachsen

schon wieder
Reichels baariraft »
wasser » Nee » -
wirktWnndernach
Zmalig . Emreiben .
So lauten vieie

Anertennungrn .
Fl. M 37�0 u 60, —
OttoHeitel. !irli > 4},
gifcnbaliniti . 4.



Brautleute !
Unz &hliga Andrkannungtxobralben
beweisen die seltene Prelswürdlg -
kait und Qualität meiner Ware .

Die Preise von Trauringen sind — trotz verschiedentlich ebenbürtiger Qualität — derart ver¬

schieden , daß oft Preisschwankungen von 100 bis 200 Mark auftreten . Wollen Sie sich diesen

nicht unterwerfen , sondern sich der günstigsten und leistungsfähigsten Quelle bedienen , so gibt

es nur eins — zu mir . Als Selbsthersteller liefere ich in Qualität und Preis einzig dastehend

TRAURINGE
� Trauring ( Dukafeng . ) von M. �2 © 0 an � Sllilg 585 geslempelt . . von M. T 50 1

1 Uilig 333 gestempelt . . von M. 000 an

Garantlcsdhcin für geteizUdien Goldinhali .

Gesetzlich geschützt

□

Telegramm - Adresse ;

Trauriagkanone Berlin

Juwelier ü Wiese , SrllilerlesMe 30
S Minuten vom Bahnhof Friedrichstraije

PassaaerSlm0el2,EdieAagsl ) iirgerSira $e
5 Minuten vom Bahnhof Zoo .

flnätmiriimer Hatatot » wora anBcriftatfl tiefen wntheorto .

Bestellungen nach außerhalb bitte Ich rechtzeitig vornehmen zu wollen , damit bei der
Fülle der Bestellungen keine Verzögerung eintritt .

•U Ä-- .• >- Tv

Deutscher Meiallarbsilervsrband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Schlosser

Röder ! Schmidt
am 24. d. M. geftorden ist.

Die Einiischerung findet Mittwoch ,
den M. d. M. , nachm. Z Uhr, im Kre»
matorium Bertin . Äerichtstraße , statt .

Unser Kollege , der Werkzeugmacher

Mar Buscha Ä &
ist am 20. d. M. gestorben .

Die Beerdigung findet am Mittwoch .
den 30. d. M. , nachmittags 2>/ , Uhr.
von der Le>d) enhalle de« Kirchdofes in
Lichtenberg , Borunner Str . ( Wagner »
Platz ) , aus statt .

Unser Kollege , der Gürtler

Alexander Memann
Bohnsdorf , Prioalsiraße 29

starb am 27. d. M.
Die Einäscherung findet am Sonn »

abend , den 2. Sept. , nachm. Z Uhr,
im Krematoriuni Baumschulenweg .
Kieshotzstraße . statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiiigung erwartet

_ Die Qrtsrerwaltuag .

Bekanntmachung
Gaspreis

Unter Bezugnahme auf den Beschluß
der Stadtverordnetenversammlung vom
2. Mai 1922 haben wir den Gaspreis für
das Derforgungsgebiet sämllicher De»
meindegaswerke . also der ehemaligen
Berliner . Charlottenburger , Neuköllner ,
Lichtenberger , Spandauer , Cäpeniiler ,
Tegeler . Wittenauer , Friedrichshagener ,
Hermsdorf « und Heiligenseer Gaswerke
mit Wirkung ron der Ciandaufnahme im
September ab einheitlich auf
10, — M . für das Kubikmeter
festgesetzt.

Berlin , den 29. August 1922.
VIrukIlon der städtischen waswerke

Alexander Schmidt
I . . Nr. 12380 Erl . 1,22

Brillantvn , Gold , Silber

( Bruch ) , Platin , Zahnge¬
bisse Zahn 20 - 500 M. Alte
Gold - u. Silbermünzen a.
Samml . Doubl » Alpaka etc .

Quecksilb . , Photoappar .
„ . _ _ Ankauf zum Auslandskurs

MaMlK Kurt Kehlert
kaufen Hubert Lehmann & Cle . , „
Ehnrloltendueg . Schnlflt . 14. 41/6 � Berlin , Lothringer Straße 34

Abschrift zu IV C 4455.

Schiedsspruch .
Der zur Schlichtung von Lohn - und Tarisstreitigkeiten der Arbeiter In der

Berliner Melrillinduskrle vom Neichaarbeitsminist - rium eingesetzte Schlichtungs -
ausfchuß hat in der Sitzung am 28. August 1922, an der teilgenommen haben :

Wulff . Ministerialrat , Berlin , Borfitz
«rzesinskl . Staatssekretär a. D. , Berlin ) f UnvarteiliGeDr Die«, . Neserent . Berlin / Unpartelliqe
De. pseit , Aegieinngsdaumeister . Berlin >
kremensr , Fadritbesitzer , Berlin als Aibeitgeberbelfitzer
yaffe . Fabrikdiretior , Berlin '
Gutsche , Mechani ' er , Berlin t
Aippel , Werkzeugmacher , Berlin ' al » Arbelinehmerbeifitzer
Bredow . Former . Berlin I
Werner , Mmtsterialamtmann , Berlin , als Schriftführer

folgenden Schiedsspruch abgegeben :
Der zum 30. Juni 1922 gekündigte Tarifvertrag für die gewerblichen Arbeiter

und Arbeiterinnen der Berliner Metallindustrie vom 4. Mai 1921 wirb bis zum
30. September 1923 mit der Maßgabe verlängert , daß die nachfolgenden entgegen -
stehenden Bestimmungen als aufgehoben gelten .

I. Arbeikszri ». ( Zu A II de » Bnhmenlarlss . )
Die reine wöchentliche Arbeitszeit beträgt 48 Stunden . Die Verteilung der

Arbeitsstunden auf die einzelnen Wochentage enolgt oon den einzelnen Arbeitgebern
im Einverständnis mit dem Arbeiterrat .

Für Uederstunden an Wochentagen , die nach Absatz 1 Satz 2 des Tarifvertrages
über die regelmäßige tägliche Aedeiiszeit geleistet werden , wird ein Zuschlag von
25 Proz , für Sonn und Feiertaqsartzeit von 50 Proz . gezahlt . Durch das sogenannte
Abbummeln , das nicht stalthast ist, wird der Anspruch auf den Uederstundenzuschlag
verwirkt .

II . Urlaub . ( Zu A VI de » Bahtueutariss . )
Der Urlaub beträgt für Arbeitnehmer , die am L Oktober

nicht mehr als e n Jahr im Betriede waren . . . . 3 Arbeitstage
über ein Jahr aber nicht mehr als zwei Jahre . . 4 ,

, zwei Jahre aber nicht mehr als drei Jahre . . 5 »
- drei „ „ » . . sechs . . . 0 .
» ttchs „ . zehn . . . 7
> zehn „

.. . .. . . . . . .. . .

8
Die Lehrzeit und Beschäftigung im Betriebe vor dem vollendeten IS. Lebens »

fahre wird hierbei nicht mitgerechnet- Im Absatz 5 der Ziffer 1 des alten Tarifs wird angefügt : „Iungausgelernie .
die in den Diensten der Firma , bei der sie gelernt haben , verbleiden , erbalten diese
drei Urlaudsiage auch dann , wenn Ne am 1. Okioder des vorhergehenden Jahres
noch im LehrveehSIlnis standen , ihre Lehrzeit jedoch vor dem L April des laufenden
Jahres beendet haben . "

III . «rlieilsbehinderung . ( Zu A XII des Bahmeularlf » )
Es wird folgender neuer Abfattz angefügt : „ In den Fällen , in denen ein «

Arbeitsbehinderung durch Stuik , sei es in eigenem oder in einem anderen Beiriebe
hervorgerufen wird , lesteht leine Verpflichtung zur Bezahlung von infoige der
Ärdeitsdehinderung ausfallender Arbeitszeit .

IV. Allgewelues . ( Zu A XIV de » Bahweniarit » )
Die unter der Geilungsdauer des Tarisverlrages vom 4. Mai 1921 nach

Abschnitt Xi » getroffenen Entscheidungen des „Sauptausschusses " gellen , soweit in
diesem Spruch nichts anderes bestimmt ist, als Bestimmungen des neuen Tarif »
Vertrages . Den Parteien wird aufgegeben , dieselben in den neuen Tarifvertrag
hineinzuarbeiten . Ebenso sollen diejenigen Abänderungen des alten Tarifvertrages ,
über welche in den Verhandlungen über den Nruadschluß eines Tarifvertrages eine Ver»
ständigung unter den Parteien erzielt war , in den neuen Bertrog aufgenommen werden .

V. weidliihe Arbeilsr . ( Zu » I b d « s Rahmeukarlss . )
Arbeiterinnen mit abgeschlossener Lehrzeit , die nicht gleiche Leistungen wie

männliche Arbeiter der aieiOte » Kategorie auiweifen , erhalten 85 Proz . der jeweils
tariflich festgesetzten Löhne der männlichen Ardeiter . Alle übrigen Arbeiierinnen
ohne Lehrzeil erhellen , toweit sie gleiche Arbeit wie männliche Arbeiter verrichte »,
75 Proz . der iür die männlichen Arbeiter der gleichen Kategorie jeweils tariftich
festgesetzten Löhne.

VI. Cohn . ( Zu B III de » Rahmenlarlf » )
Der Teil III des neuen Tarifvrrteage » erhält mit Ausnahme der Lohn » und

Akkordsatz . Feftsetznngen die Fassung , welche im Lohnabkommen vom 1. August 1922
vereinbart worden ist.

Der Stundenlohn für männliche Arbeiter wird in Klosse I gegenüber dem
Augustlohn um 20, — M. erhöht . Die Erhöhung in den übrigen Gruppen und
Klassen erfolgt in dem gleichen Verhältnis , wie es in dem Lohnabkommen vom
1. August 1922 festgesetzt ist. Die Frauenzulage wird au ? 2,50 M. . die Kinderzulage
auf 3,50 M für die Stunde erhöht . Die Atlordbafis und die Art der Neuberechnung
der Aklorde unter Einrechnung der jetzigen jesten Auichläge ist von Parleien unter
sich sinngemäß sestzusetzen. Kommt e» dabei zu teurer Verständigung , so ist das
Reichsardeitsministerium um Durchführung des Einigungs » und Schiedsverfahrens
anzugehen .

VII . Znlcafttvetea .
Der Tarifvertrag und die neuen Löhne treten am 28. August 1922 in Kraft .

Die Löhne gelten bis zum 24. September 1922 einschließlich .
VIII . Lehrlinge .

Den Arbeitgebern wird empfohlen , die Entschädigung der Lehrlinge in der
Weise zu regeln , baß Lehrlingen int ersten Iahte Vir, im zweiten Jahre V». im driiien
Jahre >/<, im vierten Jahre ' / , des tariftich festgesetzten Stundenlohnes der Lohn -
Nasse III der männlichen Arbeiter Uder 21 Jahre stündlich gezahlt wird , und daß der
notwendige Zeitaufwand zum Besuch der Forlbiidungs » und Pflichtbetu . sjchule als
Ardeitszett gerechnet und bezahlt wird .

Berlin , den 28. August 1022.

gez. Mar «utfche , Zippel , Robert Bredow , Pfeil , Kremener , Hau » Haffe ,
Dr . Eezefinsti , Wulff , Dr . Dietz , Berner ,

WMUMWMORlj
ikkwltiiüiftzfkne Bkrlin II 54, LinienstuSe 83/SS.

sschSstszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
lephon : Amt Norden 833. 854,835,836 .

«thjunn ! jnnffionöte . Mumm
Tie fiente stattfindende Zier¬

sammlung der VBMJ . - Betriebe
findet im Krteger - Bereinshans ,
CTHanffeefte . 9 t , statt .

Rcktunq ! Achtung !

Mo- HeimtflWcftieDe .
Donnerstag . ZI . Bng . abends 7 Ahr ,

im Lokal Zoftystr . 7:

Fnnktiouttrkonferenz «
Tagesordnung : Bericht Uber die

Lohnverhandlung für Monat September .
W Jeder Betrieb muß vertreten sein.

Achtung ! Achtung !
Donnerstag . ZI. «ng . , abend » 7 Ahr ,
tm Lotal von Tlentr . ana , Gubener Str . 45:

AuMentlicIrc BraodieokoDtereDZ
der Autogen - u. Brlektroschweifier .
Tagesordnung : Wichtige Branchen -

angelegenheiten .
AMT " Jeder Betrieb muß durch einen

bis zwei Kollegen vertteien sein.

Donnerstag . ZI . iNngnst , abbo . 7 Ahr .
in ® tanmanns Zestsälen , Naunynstr . 27

sv Versammlung
der Metallformer nnd VernfS -

genoffen .
Tagesordnung : Bericht über unsere

Lohnverhandiung .
Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht

Achwng ! Achwng

Freitag , 1. Scptbr . . nachm . 4>/ . Ahr .
im Lokal von Betkling , Wassertorstr . 71:

Sitzvvg der TariflomMov .
AMt�Alle Perirauensmänner der in Frage

kommenden Betrieb « muffen erscheinen .

Achtung ! Bezirk 2 . Achtung !
Zreltag , 1. Septbr . . nachm . 4 fuhr ,
in den Andrea »- ? efisalen,Andteassit . 2l

Nitglieüerverfammlung
für alle Wahlkörper .

mr Die Delegierten aller Wahlkörper
find hiermit eingeladen . — Erscheinen aller
ist Pflicht . —Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .

_ Die Orksoermaltnng

Achtung !

MW - Ii

Mkfwoch , 30. August , abds . 7 Uhr
im Kofenfhaler Hof , Rofenthaler

Straße 11/12 ( Graher Saal ) :

�lußerorüentliche

Versammlung
aller Hausmeister . Hauswarte ,
Fabrikpsörtner , Fahrstuhlführer
und - führerinnen , Hetzer und

Maschinisten , Schlosfer . Wächter .
hofreiniger , Hilfsarbeiter und

Reinmachefrauen
Tagesordnung : Unsere wirt -

schaflllche Lage . 2. Stellung¬
nahme zu dem ergangenen
Schiedsspruch . 1342

Las Erscheinen aller lfk unbedingt
erforderlich ! Verdandebvch legitimiert .
Xcntrzlverd . d. Mslchlnllten o. Heber

GeschSftssteNe «Srost - Veelin
Veulichcr MetsIIsrdeltee - yerdsnd

veewaltungostcUe Berlin

Deutscher Portler - Verdand
Sekl . VII 0. Dtsch Tennsporkarb - Derb .

Verkäufe
Btcuzfüthfc , Pclzwaren spottbillig .

Leihhaus , Reinickendorferstraßc 105 ( N: t .
telbeckplaßst _

'

legenheitskäuse : Sportpelze . Gehpelze ,
Katzenjacken . Füchse aller Art . Kerne
Lcmbardware .

Kleiderprinz , Priuzenstr . 24, verkauft
spottbillig erstklassige Anzüge , Schlüpfer .

tosen
aus prima Swsfeu . Genau auf

irma achten . .

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Gesehäflsverkäufe j) VerMietUNge
Nirgend » besser kaufen Sie erst »

klafsige Anzüge , Paletots . Schlüpfer ,
Cutawapz , Covercoats , Streifhosen usw.
in unübertrefflicher Auswahl , konkur »
reuzlo » billig . Sämtlich « Waren find
Ersatz für Maßverarbritung . Große
Pelzwaren » Gelegenheitskäuse . Keine
Lombardwarr . Leihhaus , Brunnen »
straße 5, direki Rofeuthalertor .

_ _ _
*

u» Spiegel , E Hausseestraße 7,
verkauft spottbillig erstklassige Anzüge .
Schlüpfer . Katzenjacken , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom»
Hardware . *

Getragen » Friedeusauzllge . große Aus .
wähl , zum Teil auf Seide , sehr -illig ,s. . . �- - - - -— . . . . n - - - -Frack».

e. g:
' ' e-

lebe Figur passend , auf Lager . F:
W kaiitzer

Straße 108 ' Läden . Hochdahn Oranienstr .
Anzüge . Sommervaletols . Sommer -

schlüpfer , Covercoats . Cutawans . Geh»
rockanzllge , Gummimäntel . Hosen . Da»
menmäntel enorm billige Preis «. Frie »
denostosfe . Keine Lombardware . Leih.
Haus Rosenthalertor , Liniensir . 203/204,
Ecke Rosenthalerstraße .

_ _ _ _

_ _ *

Anzüge , Gummimäntel , Wintermän¬
tel , Damenmäntel oerkaust Leihhaus ,
Reinickendorserstr . l05 (Nettelbeckplatz ) .
Kein » Lombardware . _

*

Kreuzsüchs «, Alaskafüchse , sämtlich «
Pelzarten . spottbillige Sommerpreise .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen
ihalerior . Linienstraße 203/204, Ecke
Rosenthalerstraße .

_ _ _ _

'

Gardinen ! Trotz täglicher Preissteigc
rung bringen wir noch mts unserm
alten Lager zu sehr billigen Preisen
zum Vertauf : Kllnstlergarntturen , drei »
teilig , von 950, — an. Halbstores , rei »
zenie Musterung , von 785, — an. Bett
decken, elegante Ausführung , von
1050, — an. Gardinenstoffe , dopvelbrcil ,
Meier von 120, — an. Madrasgarnitu »
rrn sowie Handfileistores und Bett
decken, auch für den verwöhntesten Ge
schmack, in allen Preislagen . Ferner :
Tisch, und Diwandecken , Steppdecken .
Brücken , Bettvorlagen , SDla&rosftoffe ,
Elamine . und Kongresstoffe , Wanddr .
hänge , Messingstanyen usw. Stoß .
detail . Gordinen - Eiagen : Weininger
u. Co. , Groß « Fvankfiirierstr . 104, am
Strausberger Platz , nahe Andreasstraße ,
und Fried » Gordinenhaus : Prinzen
straße 84, zwischen Moritzplatz und
Hochbahnhof Prinzenstraß «. Bon 1 —Z
geschlossen .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Bettwäsche billigst ! Diese Woche gro-
ßer Rekiameoerkonf ! Reisemuster 6 Pro
zent Rabatt . Deckbettbezllg « von 550, —,
Bettlaken 525, —, Inletts 1050, — an.
Ueberfchlaglaken , Paradekissen , Wäsche
flösse. Zücken , Landtücher beste Qualitä
ten noch riesig billig . Enorme Auswahl
Streng reelle Belnenung . Bettwäsche
fabrik : Dresdenerstraße dreiundbreißig
( Nähe Prinzenstraß «) .

Teilzahlung . Spottbillig . Wenger .
Marstiiusstraße acht ( Aletanderviatz ) . '

Mrtalldeiten 500. —, Chaiselongues
525. —, Palentmalratzcn , Polsterauf »
lagen . Kinderdrahtbctk . Meicke, August »
straße 82», Ouergebäude . _

*

Möbel , Bar . oder Teilzahlung .
Kleinste An» und Abzahlung . Kosten »
lose Lagerung . Landwehr . Müller -
straße 7 ( Weddingplatz ) . _

'

Gelegenheit . Kleiderschrank 800, Ver -
tito 500, Umbaue , Sofas . Büfett 2100,
Trumraus , Schreibtische 1800, Waschioi -
leiten 700, Flurgarderoben , Speisezim »
mer, Nachttische , große Auswahl in
Einzelststcke », Chaiselongue I5O0, Bett »
stellen , Stand Betten verkauft Mottlieb ,
NUgenerstraße 13. Bahnhos Gesund -
brunnen . Versand auch nach außerhalb .
Lieferung frei Haus .

Miisihmskl ' umbnie

Bettwäsche »lletbllligft ! 6 billige UI
limowge . Abschlußwbre noch weit unter
Tagespreis . Deckbeiibezllge von 405, —,
Kissen 110, —, Laken 310, —, Inletts
806, — an. Wäschestoffe , Handtücher , Ur»
berschloglaken , Paradeklssen , Domaste
billigste Fabrikpreise . Riesenauswahl .
Reell « fachmännische Bedienung . Aus.
steuer Sonderrabatt . Aelteste Spezial
Bettwäfchefabrik : Gräfestroße neunund
dreißig ( Hafenbeide ) , Brunnenstr . 10
( Rosenihalerplatz ) . _ _ M

Geschäfte aller Branchen siets vorrätig ,
Wolf , Hetmannplatz 8.

ss' ' » �öbsß '

ein ?elmöbel .
Chaiselongues .

Komplette Zimmer .
Küchen. Bar - sowie

Dringend möblierte Zimmer , TZ. -h-
nungen , Kochstuben , Bureaus usw.
„Merkur " , Libuuerstr . 14.

Arbeitsmarkt

Stellenangeböle
'

-

Klempner , nur perfekte , aus der
Taselgerärbranche verlangen Ebel u.
Lohin :. !:n. Freienwatdersttaße . _ 60/ 17z*

Seoststückschneider , Herrenkonfektion ,
Serie l, auf dauernde Beschäsligur . g ge¬
sucht. Wilhelm Kaute u. Co. , Beel :
C. 19, Peiriplatz 5. _ 23990

Stellmacher oder Tischler auf Ma-
tratzenrahmen sofort verlangt . Herrn .
Reinhold , Südujer 24/25 ( Äeding ) .

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

Klaviermacher |

Kaufgesuche
Klaviere , Flügel , Persertepviche sucht

dringend Herer , Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst 9104) .

_ _ _ _ _

*

Flüchtliuge suchen Existenzgeschäfte .
Grundstücke durch Degen , Chaussee -
straße 110. Anrusen�Nordcn 62 . � '

Ankauf von Gold». Silbetbruch , Pia -
tin , alte Münzen . Bruck . Höchstzahleud .
„Berolina " . Landsberger Straße 55. *

Korbflaschen und Steinkruken�kauft
Eermania - Bersandhaus , Große Frank¬
furter Straße 63. Königstadt 6334. _ _ '

Fahrradantans , Linienstraße 19. fM >A-
Last, Alexander Str . 8a, kauft Pris -

mengläser , Wäsche, Stofse , Gardinen ,
Garderoben , Partiewaren . _ _ *

Glühlampen , Elektromaterial , Meß .
insttlnnente kauft Notier , Brückenstr . 15a.

Prismengläser , auch v. Ih - Diensigläser ,
Pholoapparaie , auch bessere , kauft Hai -
ler . Neue Känigstr . libu _ _ 182/3 *

Metallschmelze , Neanderstraße 35 ( nur
im Laden ) , kauft Zahngebisse , Platin -
obsälle , Goldsachen , Silbetsachen . Queck-
filber , sämtliche Metalle . _

*

Schallplatten , Bergmaunstr . 15. _
*

�Kugellager , Magnete , Bergaler .
Zündlerzen kaust Pilz . Reinickendorfer -
straße 93. Hof parterre links . _

Anlauf sämtlicher Wertsachen , beleiht
Pfandscheine , höchstzahlend , Rückkaufs -
zecht. Müller . UHIandstr . 82. Mch

Fahrradanlenf
schinerstraße 78.

höchsszahlend . Dit -

Rähmaschinenkans , auch schadhafte ,
Budow . Moritzplatz 10 174. _

*

Garbinenoertanf . Riesenauswahl ele
gonler Künstlergardinen , Eiamin , Ma
oras . Erbstüll , Englischlüll , salbslores
Tüllbelldecken , feinste Meterware ,
Spannstoffe . Tischdecken , Mesflngstangen .
Gardinenhaus Roick, Sebastianstraße 24.
zweit « Etage , nahe Moritzplatz , Spittel -
markt . _ Fahrtvergütung . _

'

Achtung : Neu eröffnet I Monatsgar .
dcrobenhaus , Brunnenstr . 4, 1. Etage .
direkt am Rofenthaler Platz . Große Aus-
wohl in Herrenanzügen , Schlüpfern .
Gummimänicln zu immer noch alien
Preisen . Ferner Berleih von wenig ge-
iragenen . teils auf Seide gearbeiteten
Frack- . Smoking - , sowie Cutawayonzllgem

Fertige Betten . Oberbett . Unterbett .
Kopfkissen kaufen Sie enorm billig . Kein «
Lombardware . Leihhaus . Moritzplatz 58».

Gipfel aller Billigkeit !
Kreuzfttchie 495, — an. Pelzwaren -

wegner , Potsdamerstr . 43. Staunen -
erregend spottbilliger Peszverkauf oller
erdenklichsten neuen Pelzarten . Echte
Eknnkskragen . Skunksmuffen , Sciden -
rotfückil «, Blauwölfe . Sllberwölfe ,
Silberfüchse , Blaufüchse , Blauschakale ,
Zobelfllchse . Aloskafllchse , Opossumkra .
gen. Dachskragen , viele ander - Edel -
velzkarien . Besatzfelle , schwarz , farbig .
Sillckenfelle fabelhaft billig . Riesen -
ausnvhl . Damenpelimäntel . Dam- n -
velzjacken . eckte Slinksjacken , echie
Katzenjacken . Lerrenaehoelze . Serren -
lporipelze , Damenvelzfutter . Herrenoelz .
futter . Keine Versatzwaren . Viele
andere Gelegenheiten . _

*

M- nots - nzüge . Sommeroaletots zu
staunend billiaen Preiktn . Naß . Gor -
mannstraße 25/26. irüher Mnlackftraße .

Weinaartens Pfandleihe , Printen .
straße 83, verkauft billig . erstklassige
Monatsgarderobe . Gehrockanzug , Iackril .
anzug . Äutawayanzug , Cooercoals Va.
letot , Schlüpfer . _ _ 182/10 '

Keeu , luchs 2000, Nord . Älaskaftichs
sowie Katzeniacke außergewöhnlich billig
verkäuftich . Teil , Nollendorfplatz , Ein -
gang Maaßenstraße 11.

_ _ _

*

Singer - Rähmaschine , sehr gut erdal -
ten , verlauft preiswert Riemann , Mit .
tenwalderstr . 84. .. ._ _ _� . 24016

Zahngebisse , Eoldbruch , Silbersachen
kauft Schneider , Brunnenstr . 41, vorn I.

Röhmaschinen kauft höchstzahlend Ka-
liski , Rürnbergerstr . 64, Sieinplatz 8921.

Schällplatten ! Zahl - noch einig -
Tag « Uber Höchstpreise . Plaiien - Um.
iauschzcntrale , Strelitzerstr . 47.

Schallplatten , Kilo 160 . — zahlt W- s - .
loh . Friedrichstraße 9.

Tücke kauft Beyer , Gollnowstr . >. _
*

Strickmaschinen sucht dringend Lubra .
uitzky. Grunewald , Hohenzollerndamm
W. �Bitt�Größe und Preisangabe . '

Kugellager kaufe höchstzahlend , Eberty »
straße 46. Laden . 182/ll '

SesebsttssnhSpke

vorschußlpse Geschästs - Schnellverkäufe
nur durch Wolf , Hetnionnplatz 8. Moritz .
platz 158 40.

j Zwei durchaus selbständig atbcitcnbc |

SeWWMMm
i sowie CinlSg * * werben sofort�
j ein • J/vIfvl ' eingestellt .
! Persönliche Vorstellung im Werk
* Friedenau , Rheinstr . 45 40, bei der
] Betricbsgruppe VII der

lOpülQenMULP . te�

Werkzenamacher -
Meister , evtl . Werkzeugmacher , der Meister
werden will, per 1. 10. oder srtthrr grstlcht .
Größte Eriahruna in der An/err . v Stanz - .
Zieh. -. Preß. - . Loch- Werlz . u im Anlernen
von Lehrt , notwendig . Schöne Wohnung
vorhanden . Au»f . Angebote mit Lichtbild .
Zeugnisadfchr . erb. Offerten unt . L. C. 9(' -t
an Rubolf Masse . Btanbenbutfl ( Hao ,

Wir suchen für Betrieb und PI
Montagen im In- und Ausland «, hj
erfahrene , zuverlässige

Akontsure ,
die im Löffel » u. Eimerbagger » 1
bau gut eingearbeitet und an
selbständiges Arbeiten gewöhnt
sind . Geiällige Angebote sind zu
richten an die

Orenstein 8 Koppel Mi .
jSpandaa . 41/12 {

Rundschleifer
ältere , erfahrene , für Lehienfcau
stellt sofort ein 41/17

Knorr - Bremse A. - G.

Bcriin-liliitinbkiä . Ntae Bahnhofstr. 9 —17
Bureau Iür Arbeiterangeiegenheitee

Wir stellen ein :

ISsiilizi . lkidlfigllize

WMüSk
Mm und

ZuiäüiieeljaEgT
jür ffiifeufoiisttuf to¬
nen, Treppen - und
Fenstctbau .

ki - eest & Co .
Berlin N 20 .

Unterricht
Heinrich Maurers Prioat - Zuschneide -

schule, Aleranderplatz ( Eingang Königs -
graden ) . Tages - . Abendkurse . Herren - ,
Damenschneiderei , Putziurse . Schnitt -
zeichnen . Zuschneiden . Rähkursc , Schnitt -
muster .

Vertrauensvolle Auskunst . Atzt zur
Stelle . Hebamme Opitz. Reue Kön: ?>
straße 57 ( Alexanderslag ) . »

für Pittler - und
Loewe- Revolvet -
drehbänte , sowie
ievalvenIfSllBf >1.

Werkzeugdrehgr
313 stellt ein

NAG
Oliersitiölimide

stellt ein

SV. ßDrlt G. m. lil
ICeptra- ». Iiitgrapiiea.crt«

B e rl i n 80 36
Graetzstr . 48.

stellt ein

V' gMW ' MZ

Qeldvezkebr

Geld sofort . Natenrllckzahlung . Kram -
Pitz, Linienstr . 88 ( Rosenlhalerpl . ) . *

Sofort Geld , RatenrU - iMhlung . Mi-
ton , Lichtcrfeldcrstr . 33. Belle - Alliance -
straße . � _ _ . _ _ *

Pfandscheine kauft , Rückkaufsrecht .
Edeimetall - Handlung Holzmarit -
straße 5,�Passage .

_ _ _

•

Sosort Geld , Ratcnrückzahlung . Püg -
ncr . Große Frankfurterstr . 141. »

Die jetzigen Löbne sind dreimal so hock:
als im Mai . Es stellen fviort ein solgende

Ausgabestellen :
Ackerstr. 174 ( KoWien- Prinzenstraße 31

vlatz) Sof
Bärwäldstratz « 42 Steglitzer Straße 37
Lausttzer Platz 14,15 Petersburger Platz 4
BonkSN: : . Iteckarstr . 2: : . Siegfriedstr 28. 29
Oderfdii netueide , Malhildenftr . 5
Schöncbstg , Pelziger Slraße 27
Tempeltiof . Kaifer - Wilhelm - Slraße 13
Trenkaw . Kiefholzstr . 18b (Lade: : ) .



die Klagen üer Nmöerheiten .
H- icn , 28. August . ( EP . ) In der hier tagenden Jnterpar -

lamentarischen Union referierte Dr . M e d i n g e r ein¬

gehend über die Beschwerden der Deutschen in der Tschechoslowakei .
Hunderttausende Deutscher in der Tschechoslowakei , die in Gebieten
mit weniger als 20 Prozent deutscher Bevölkerung wohnen , also
auch die 80 000 Deutschen in Prag , dürfen mit den Behörden
nicht mehr deutsch verkehren . Diese Deutschen können ihren eigenen
Gerichtsoerhandlungen nicht mehr folgen , sind also Bürger zweiter
Klasse , um so mehr , als die tschechischen Bewohner sich auch dort

ihrer Sprache bedienen können , wo sie nicht einmal 1 Prozent der

Bevölkerung betragen . Durch verschiedene Maßregeln werden die

besten Abnehmer der deutschböhmischen Industrie , Oesterreich und

Deutschland bankrott gemacht . So gelangt die deutschböhmische In -

duftrie ebenso wie das Schulwesen der deutschen Minderheiten zum
Stillstand . Dr . Medinger oerlangte im Namen der deutschen Min -

derheiten vor allem Selbstverwaltung in kulturellen

Dingen .

Hierauf sprach das Mitglied des englischen Oberhauses , Lord

Newton , über die madjarische Minorität in Rumänien . Newton
nannte die Art und Weise , wie Siebenbürgen von den Behörden
behandelt werde , eine Schmach nicht nu - der rumänischen Regie¬

rung , sondern auch für die Regierungen aller verbündeten

Mächte , die dies « Versündigung gegen den Geist der Friedensocr -
träge in der Frag « der Minderheiten dulden . Newton schlug vor ,
daß die Mitglieder des Kongvcffes nach Kräften dahin wirken

möchten , daß die Frage der Minderheiten in den neu entstandenen
Staaten Europas auf der nächsten Bölkerbundtagung in

Genf einer rückhaltlosen Prüfung und Regelung unterzogen werde .

pilfuüfki an öie deutschen .
Scllowitz . 29 . August . ( WTB . ) Staatschef Pilsudsti

empfing gestern den Vorsitzenden des Deutschen Volks -
b un des von Reitzenstein in Audienz . Dieser übermittelte dem

Staatschef die Versicherung der Hochachtung der deutschen Bevölkc -

rung . Die infolge des Plebiszits erregten nationalen Leidenschaften
würden von einem gewissen Teil der polnischen Presse geschürt , die
den Zusammenschluß der Deutschen im Polksbund als Jrredenta

verdächtige . Der Staatschef wolle glauben , daß die deutsche Be -

völkerung nur den festen Willen habe , ihr Deutschtum zu bewahren ,
und daß sie vollauf bereit fei , an dem Aufbau der Heimat kräftig
mitzuarbeiten . Der Volksbund strebe einen Ausgleich der natio -
nalen Gegensätze im Interesie der Volksgesamtheit an . Der Staats -

chef nahm die Versicherung der Loyalität des Volksbundes mit Dank
an und gab seiner Genugtuung über dessen Bestrebungen nach einem

Ausgleich der nationalen Gegensätze Ausdruck . Der Volksbund
könne oersichert sein , daß der Staatschef den Verdächtigungen in der

Presse keinen Glauben schenke und die Rechte der Deutschen nicht
nur aus Achtung vor den internationalen Verträgen , sondern aus
rein menschlicher Toleranz schützen werde . Die weitere Aussprache
betraf die gegenwärtigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten .

Nach einer Warschauer Meldung soll Pilsudsti auch gesagt
haben , sein Verhaltei , gegen die Deutschen werde auch von der Be -

Handlung der polnischen Minderheiten in Deutschland abhängen .
Infolge der anhaltenden , sich immer fühlbarer machenden Teue -

rung in Obcrschlcsicn , insbesondere in Ostoberschlesien , sind die Be -

legschaftcn der im Industriegebiet gelegenen Gruben am Dienstag
um 11 Uhr vormittags in einen einstündigen Prote st streik
getreten , dessen Beginn durch das Heulen der Sirenen angezeigt
wurde . Auch in Deutschobcrschlesicn schlössen sich einige Hütten
der einstündigen Arbeitspause an , u. a. die Iulienhütte in Bobrek ,
wo die Belegschaft Lohnerhöhungen fordert . Verhandlungen zwischen
Direktion und Betriebsrat finden in Gleiwitz statt . Die polnische
Regierung hat 50 Waggons Getreide nach Oberschlesien schicken
lassen .

Vanzig unü polen .
Der englische General Haking , Oberkommissar des Völker -

bundes in Danzig , hatte zugunsten eines Danziger Protestes ent -

Ein Znstituk für Arbelkswlssenschast . Die Arbeitskraft ist das

wertvollste Gut , das wir heute besitzen : Arbeitskraft kann uns allein
aus unserer Not herausführen . Um aber dieses kostbare Gut richtig
zu verwerten und zur vollen Entfaltung zu bringen , bedarf es
eines eingehenderen Studiums der hygienischen und psychologischen
Bedingungen . Es wird zu diesem Zwecke , wie Dr . Thiele in der
„ Deutschen Mediz . Wochenschrift " mitteilt , vom preußischen Staat
ein Institut für Arbeitswissenschaft und Gewerbe errichtet , für dessen
Organisation von Reg . - Rat Beyer eine Denkschrift ausgearbeitet
worden ist . Das Ziel der Arbeitswissenschaft ist Menschcnökonomie ,
die große wirtschaftliche Vorteile mit sich bringt . Berufssreudigkeit ,
Gesiindheit und Zufriedenheit find die Grundlagen der richtigen
Verwertung von Arbeitskraft , und die angewandte Psychologie
muh die Fragen beantworten : Welche Höchstleistungen sind dem
Menschen ohne Erschöpfung seiner Arbeitskraft möglich ' ?. Für
welche Arbeit ist der einzelne Mensch am besten geeignet ? Das
nen « Institut wird sich im wesentlichen auf das bereits bestehende
Institut der Berliner Gesellschaft für expcriiiientellc und angewandte
Psychologie stützen und soll im engsten Zusammenhang mit den
anderen bereits bestehenden Instituten für Arbeitsforschung in
Berlin arbeiten . Es wird der Medizinalabteilung unterstellt und
soll „ den ganzen Komplex der gewcrbehygicnischen , sozialen , volks -

gesundheitlichen und biologisch - ökonomischen Gesichtspunkte bearbei -
ten lassen bzw . selbst bearbeiten . "

Ein deutscher Seedampser durchquert Rußland . Ein außer -
ordentlich interessanter Versuch wird gegenwärtig unternommen .
Der deutsche Dampfer „ Pionier " will vom Petersburger 5) aseu quer
durch ganz Rußland ins Kaspische Meer zu gelangen versuchen .
Der Wasserweg führt führt die Newa aufwärts , durch den Marien -
kanal , die Wolga abwärts nach Astrachan . Die ganze Strecke , die
der deutsche Seedampser durch Rußland von Nordwesten nach Süd -
osten zurücklegt , beträgt ZSvl / Kilometer . Der „ Pionier " wird durch
einen russischen Schleppdampfer gezogen . Das räterussische V« r -
kehrskommissariat hat allen Behörden den Befehl erteilt , den inter -
essonten Versuch auf jede Weise zu fördern . Sollte der Versuch ge <
lingen , so würden sich für Westeuropa ungeahnte Handelsmöglich -
ksitcn mit Jnnerrußland und Vorderasien eröffnen . Besonders für
Ostpreußen und Königsberg würde der Wasserweg Petersburg bis
Astrachan einen direkten Seehandel mit Perfien und Turkestan be -
deuten . Es muß betont werden , daß die Vorbereitungsarbeiten zu
dem Aufsehen erregenden Versuch bereits seit längerer Zeit von dem
russischen Verkehrsmivisterium unternommen wurden . Der Dampfer
„ Pionier " ist als besonders geeignet für die Reise durch Rußland
von Spezialisten bezeichnet worden . Daraufhin entschloß man sich
zu der Ausführung des Experiment « , dessen Kosten die russische Re -
gierung trägt . _

„ Ter Tprung in die Welt « . Artbur Kickler « Jungarbeiter -
roman , ntchcivt in den nächsten Tagen in der Buchausgabe ( Verlag der
Buchbandwng Vorwiiits , Preis vornrhm gebunden 80 M. ) .

Tie neue Spielzeit der Hollaeuderbiihiien wird mit folgenden
Stücken eröfsnet : Im Deutschen Theater : Strindberx » . Vater ' ,
WedekindS . S i m s o n ' und Hauptmann » » Kaiser Karl » Geisel ' .
Die Kammcrspicle : Sarment « » Dch attensischer ' , Schnitzlcr »
. Schleier der Pierclte ' und Max Mohr » . I m p r o v i -
Nationen im Juni ' . Im G r o h e II S ch a u s p i c I h a u » I
Sbalespearc » . Zähmung der Wide rspenj » igen ' und Gtabbei

, H a n n i b a I ' .

schieden , daß der Vertreter Polens in Danzig n i ch t das Recht habe ,
ausländische Kriegsschiffe , die Hinrommen , zu begrüßen . Es

handelt sich um den Besuch eines englischen Geschwaders . Der neue

polnische Außenminister Neratowicz hat jetzt einem Pressever -
treter gesagt , die Regierung würde in kürzester Zeit einen energischen
Protest gegen die Entscheidung Hakings an den Völkerbund richten .
Im übrigen betonte der Minister , daß die auswärtig « Politik Polens
keine Veränderung erfahren solle und enges Einvernehmen
mit Frankreich bezwecke . Besondere Aufmerksamkeit soll in

Zukunft der Zusammenarbeit mit den baltischen Staaten gewidmet
sein . In dem Verhältnis zu Sowjetruhland merke man eine gewisse
Besserung .

Anwachsen ües Luftmilitarismus .
Dem letzten Hefte der . Valbeweging " . der Monatszeilschrist de »

Niederländischen GewcrkschaftSbundeS , entnehmen wir jolgende Zu- »
sammcnstcllnng über die Zahl der Kriegsflugzeuge in ver -

schieden «» Ländern :
Oktober 1021 1922

Frankreich . . . . .1722 2163
Italien . . . . . . .494 1282
Vereinigte Staaten . . . 537 1229
Japan . . . . . . . .541 1101

England . . . . . .. 104 ? 1077

Zusammen ; 4342 0852

Also in noch nicht Jahresfrist eine Vermehrung von über
50 Proz . Am slärlsten ist der Luilmilitarikmus in Frankreich .
Wieder ein Anhall - punkt , warum P o i n e a r 6 meint , auf seinem
Pfund Fleisch bestehen zu müssen .

Sozialistische öilöungsarbeit .
In Brüssel tagt « vom 16. bis 18. August eine international «

Konferenz der Arbcitcrbildungszentralen . Vertreten waren 23 Or -
ganisationen durch 37 Delegiert « aus Amerika , England , Frank -
reich , Deutschland , Belgien , Schweiz , Tschechoslowakei , Dänemark ,
Holland und Luxemburg . Die Amsterdamer Gewerkschaftsinter -
national « hatte die Genossin Kämmerer entsandt . Von Deutsch -
land waren vertreten der Zentralbildungsausschuß der SPD . durch
die Genossin Korn und Weimann , so wie der ADGB . durch
die » Genossen Moschke und Fr icke . ( Letzterer vertrat die
Berliner Betriebsräteschme . )

Die Konferenz tagte in der großzügig eingerichteten A r -
beiterhochschule in Brüssel , die «in gemeinsames Unlcrneh -
men dex, belgischen Partei , der Gewerkschaften und Genossenschaften
ist . Der Genosse de Man , Leiter des belgischen Arbeiterbil -
dungswesens , wies bei Eröffnung der Konferenz daraus hin , daß
di « Schule , wie überhaupt das belgische Arbeiterbildungswejen eine
gemeinsame Aufgabe aller Teile der modernen Arbeiterbewegung
ist und daß mit vereinter Kraft auf kulturellem Gebiet großes ge -
leistet werden kann .

Die Delegierten gaben zunächst einen Ueberblick über den
Stand des Ardeiterbildungswesens in den verschiedenen Ländern ,
der wertvolle Informationen und Anregungen bot . Dann referierte
Genosse Weimann - Deutschland über die Frag « des Aus -
tausch es von Schülern und Lehrern zwischen den Arbciterhoch -
schulen der verschiedenen Länder sowie der Organisierung von
Studienreisen und unterbreitete der Konferenz eine Reihe
praktischer Vorschläg « hierzu . Diese Anregungen wurden in ei »-
gehender Aussprache von allen Delegierten freudig aufgenommen
und in einer einstimmig angenommenen Entschließung zum Aus -
druck gebracht . Besonders wurde an die Amsterdamer G e w e r k -
schastsinternationale appelliert , diese Bestrebungen so -
weit als möglich zu unterstützen . Um eine engere Verbin -
d u n g der bestehenden Arbciterbildungszentralcn zu schaffen , soll
die belgische Arbeiterbildungszentrale die Aufrechterhaltung von
Beziehungen zwischen den in Brüssel vertretenen Organisationen
sichern und ferner mit der Gewerkschaftsinternationale verhandeln
über die Möglichkeit der Errichtung eines Jnsormations -
bureaus ftir di « internationale Arbeiterbildungsbewegung .
Weitere Wünsch « , gemeinsame Richtlinien aufzustellen für das Bil -
dungswesen und seine einzelnen Teilgebiete sowohl nach der grund -
sätzlichen wie der methodischen Seite hin , ferner ein internationales
Kultur , und Erzichungsprogramm auszuarbeiten , wurden für später
zurückgestellt, da dies gründlich vorbereitet werden muß und die
Zeit hierfür noch nicht gekommen war .

Die Tagung endete mit einem allgemeinen Appell an die Ar -
beiterorganifationen aller Länder , die Tätigkeit fortzusetzen zur
Förderung des ökonomischen und politischen Aufstiegs der Arbeiter -
klasse .

An die Tagung schloß sich für eine Anzahl Teilnehmer noch
eine Aussprache über die Organisation und die pädagogischen
Grundsätze der Arbeitcrbildungsschulen , wobei die gegenseitigen
Erfahrungen ausgetausck ' t wurden .

Die Brüsseler Tagung Hot neben den reichen Anregungen , die
sie bot , die Grundlage für die Errichtung einer I n t e r n a t i o -
nale der sozialistischen Vildungsorganisationen
geschaffen , die für die Weiterentwicklung des sozialistisch «» Kultur -
lebcns von großer Bedeutung werden kann .

Das Verdienst an der wohlqelungenen Konferenz gebührt in
erster Linie unseren belgischen Genossen , von denen die
Initativ « dazu ausging , die außerdem die Delegierten , insbesondere
auch uns deutsche Genossen , in selten gastfreundlicher Weise aufge .
normnen haben , wofür ihnen an dieser Stelle nochmals aufs
wärmste gedankt sei.

Neue Füllung üer Sowjetkerker .
Moskau . 26. August . ( MTB . ) Tu ganz Rußland , nament¬

lich in den großen Slädken . finden ununterbrochen Mossenoerhastun -
gen statt . Es soll eine große Verschwörung gegen die bestehende
Staatsordnung im letzten Augenblicke verhindert worden sein . Die
Massenverhastungen zeigen den Sieg der extremen Bolschewisten über
den „Diplomalenslügel " der Srestinski und krossin und seien auf
Veranlassung S i n o w j e w s erfolgt , der in seiner Rede aus dem

Kommunistenkongreß in Moskau die ' russischen Vroscssoren , die
russische Studentenschaft und überhaupt die gesamte Zntelli .
genz der Verschwörung beschuldigt hat . 3n Moskau allein handelt
es sich um mehrere hundert Verhaftete , darunter zahlreiche Ange¬
hörige der Roten Armee . Die Rachsolgerin der „ Tscheka " entfaltet
eine fieberhafte Tätigkeit , namentlich in Petersburg , der Residenz
Sinowjews .

Ein Nachspiel vor deutschen Gerichten .
Eine Beleidigungsklage , durch die der Moskauer Prozeß gegen

die Sozialrevolutionäre wieder aufgerollt werden dürste , wird dem -

nächst ein Berliner Gericht beschäftigen . Victor Tschernoff , der jetzt
in Berlin die ri�sische Zeitung „ Golos Rossij " herausgibt , ist in

diesem Prozeß der Kläger , Angeklagter ist der Redakteur Kersten
der gleichfalls in Berlin erscheinenden Sowjetzeitung „ NowyMir " .
In der » Nowy Mir " war behauptet worden , daß Tschernoff wie

die anderen sozialrevolutionären Führer vom Ausland bestochen
fei und die Häupter der Sowjetregierung habe ermorden wol -

len . Wegen dieser Behauptung hat Tschernoff die Klage eingeleitet .
Der Prozeh war verschiedentlich vertagt worden , weil der Ang « .

klagte die Herbeiziehung der Moskauer Akten gegen die Sozialreoo -
lutionäre verlangt hatte . _

Der Zusammentritt de » preußischen Landtag » . Tie nächste

Sitzung de » Preußischen Landtage » findet vo : au ! sich ! lich ain
27. September statt .

Srotpreisfteigerung am 15 . Oktober .
In der gestrigen Sitzung des B o l k s w i r t s ch a f t l i ch e n

Ausschusses des Reichstags entrollte der Minister F e h r ein
überaus trübes Bild von der Ernährungslage . Der Eingang an
Umlagegetreide beträgt bisher 77 810 Tonnen . Die geringe Beliefe -
rung fei die Folge der B e r z ö g e r u n g der Ernte und des gc -
ringen Ausdrusch ? . Eine gewisse Abneigung der Landwirtschast ,
begründet durch di « ungenügenden Preise , sei nicht zu verkennen ,
doch sei eine Obstruktion im allgemeinen nicht bekannt geworden .
Die ungeheure Steigerung der Preise des Auslandsgctreides werde
zum 15. Oktobev die Reichsgetreidestelle zur Verdreifachung der
Mchlpreise zwingen . Das bedeutet mindestens eine

Steigerung der Vrokpreise um das Zweieinhalbfache .
Man werde deshalb die Frage der Neufesssetzung der Preise für dos
erste Drittel durchsprechen müssen . Ein Festhalten an den geringen
Preisen , die jetzt nicku mehr die Produktionskosten decken , sei ein
Verlassen des Grundsatzes des Umlagegesetzes . Die Aussichten
der Kartoffelernte seien gut , um so trüber die der Milch -
erzeugung , bei der die Preisfrage eine überaus traurige Entwick -
lung genommen Hobe . Eine

Rückkehr zur Zwangswirkschast fei unmöglich .
Die Z u cke r Versorgung müsse im nächsten Jahr unbedingt sicher -
gestellt werden . Geschehe das nicht freiwillig , dnnn fei der Zwang
auch gegen den Willen der Zuckerindustrie nicht zu umgehen .
Die Reichsregierung erkenne die schwere Notlage weiter Schichten
an und habe deshalb umfangreiche Einrichtung von Massen - und
Kinderspeisungen in Aussicht genommen .

Trotz der eindrucksvollen Schilderung der Not des Volkes durch
Abg . Dr . Moses ( USP . ) sprachen die Vertreter der Landwirt -
lchaft soft nur von der ' großen Erbitterung der Landwirt -
schast , ihrer steigenden Notlage und der Notwendigkeit höherer
Preise , vor allem für dos ' Getreide . Daneben forderten sie. Streik -
verbot gegen die Landarbeiter und rechtzeitiges Einsetzen der
Technischen Nothilse . Sie entrüsteten sich über die hohen Löhne
und die geringen Leistunxien der städtischen Arbeiterschaft . Die
Beteuerungen der Agrarier , auch sie hätten für die Notlaqe der
Verbraucher Verständnis und wären die Opfer einer auch sie be <
drückenden Entwicklung , wurden auch durch den Zentrumsabg .
Tremmel scharf z' . nTickgewiesen . Er erklärte , die private
Zwangswirsschaft sei viel schlimmer als die gesetzliche , und eine

Rückkehr zur yeregelken Versorqung
der Bevölkerung mit Lebensmitteln sei unerläßlich . �Abg . Genosse
krätzig sowie die Abgg . Simon und Hertz <! ISP . ) erklärten
ihre Unzufriedenheit mit den Darlegungen des Ministers . Eine

Brotpreissteigerung von so ungeheurem Ausmaß müsse unabseh -
bare Wirkungen haben . Cme Preiserhöhung sür dos Umlagegetreide ,
soweit dos erste Drittel in Bctraeht komme , sei undiskutierbar .
Die jetzige Notloge der M issen iordere Handlungen der Regierung ,
bei denen sie vor Eingriffen in die Interessen

'
der Erzen aer

nicht zurückschrecken dürfe . Nur rechtzeitige und vorbeugende Maß -
nahmen würden das Chaos verhindern , in das wir unrettbar zu
versinken drohen .

Nachdem der Minisber geantwortet und versichert hatte , daß
er alles tun werde , was in feinen Kräften sieht , vertaot « sich der

Ausschuß bis zum 6. September . In Anwesenheit des Wirsschasts -
und Ernährungsministers soll dann über die Wirtschaftslage ge -

sprachen werden .

tzilfe , ein Republikaner !
Senatspräsident Dr . Hägens , der zum Vorsitzenden des

Staatsgerichtshofes bestellt wurde , hat vor einiger Zeit in der

„Juristischen Wochenschrift " folgendes Bekenntnis abgelegt :
Ich war von jeher überzeugter Republikaner ,

oder wenigstens Anhänger eines freien , parlamentarische » Re -

qierungssystems und bin durchdrungen davon , daß der tiefe Fall
Deusschlands letzten Endes auf seiner nunmehr überwundenen

antidemokratischen , höfisch - militaristischen
Staatseinrichtung beruht , ohne die sich auch die
G e i st e s a r t des letzten Kaisers nicht in so Verhängnis -
voller Weise hätte entwickeln und auswirken können .

Diese Zeilen verursachen der „ Deutschen Zeitung " einen Ohn -

Machtsanfall . In der Tat . unerhört , daß sich einer der höchsten

Richter der Deutschen Republik zu der geltenden Etaatsform zu be -

kennen wagt . Da ist doch der Kammergerichtspräsident v. S t a f f
ein ganz anderer Mann , der — gleichfalls in einer Iuristenzeit -

schrift — Wilhelm den Ehemaligen zu seinem Regierungejubiläum
als - den „ ersten Juristen Deutschlands " vcrbimmelte .
Am Ende hat Dr . Hägens gar solche Zeiterscheinungcii im Auge

gehabt , als er die wiedergegeben « » Sätze schrieb .

Eine seine Unterscheidung . Ein Berliner deusschnationales
Blatt — „ Der Reichsbote " Nr 374 — berichtet untereinander über
das Berbot der „ Hamburger Warte " durck die Hamburger Polizei -
behörde und über das Berbot der unabhängigen „ Morgenpost " in

München und der unabhängigen „ Umschau " in Augsburg . Nur
di « Ucberschriften über den beiden Berichten sind verschiede ». Beiin
Verbot der unabhängigen Presse in Bayern lautet die Uebcrschrift
einfach : „ Z c i t u n g s v e r b o t e! " ; im anderen Falle hingegen :
„ Die Knebelung der nationalen Presse " . Die
dcutschnationolen Kämpfer für die Preßfreiheit machen feine Unter .

schiede .

Der ToS üer Zeitungen
geht um . Im Juli sind wieder 144 Zeitungen eingegangen !
Wenn Du nicht willst , daß dieses Sterben auch in der sozial -
demokratischen Presse Opfer fordert , dann

sorge für Abonnenten .
Jetzt gilt es zu zeigen , daß Du treu zum „ Vorwärts "

hältst . Jetzt mußt Du Deinem Blatt helfen .

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " . Berlin SW . 68 , Linden -

ftraße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den . Vorwärts " mit der Illustrierten >

� Sonntagsbeilage » Bolk und Zeit " , der Unlerhaltungsbcllaoe l
| . Helmwelt " und der 14tägig erscheinenden Illustrierten Bei - <

t lag « » Siedlung und Kleingarten " in Groß Berlin i
e täglich zweimal frei ins Haus . 5

Name

Wohnung :

Straße Nr

vorn - Hof — Ouergeb . — Seitcnfl . — - Tr . links — rechts
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GeVerFsthastsbewsgung
Aeitungsnot und Gewerkschaften .

So unentbehrlich für die Gewerkschaftsmitglieder auch das Der -
b a n d s 0 r g a n ist , das sie kostenlos erhalten bzw . mit dem Wochen -

beitrag zusammen bezahlen , so ist es doch mehr noch die läglich er -

scheinende Arbeiterzeitung am Orte . Abgesehen davon , daß

seder rechte Gewerkschaftler seine Tageszeil » ng lesen muß wie

jeder ander « Kulturmensch , haben die Gewerkschaften allerorts

ein ganz besonderes Interesse an ihrer Tageszeitung , der A r b e i -

t e r p r « s s «.

Die Arbeiterzeitung vertritt nicht nur die allgemeinen politischen
und wirtschaftlichen Interessen der Arbeiter , Angestellten und Beam -

ten , sondern sie nimmt auch zu den Tageskämpfen der Ge -

werkschaften Stellung als Sprachrohr der Gewerkschaften
für die O « f f ent li ch k e i t.

Für die Wirkung der gewerkschaftlichen Anzeigen , Mitteilungen ,
Berichte und Auftufe ist es auch nicht ganz einerlei , ob a l l e G e -

werkfchafts Mitglieder oder nur ein Teil die Arbeiterzeitung
ständig lesen , wie groß ihr Leserkreis insgesamt ist , wie sie finanziell
gestellt ist , um all den Ansprüchen zu genügen , di ? an eine Moderne

Tageszeitung gestellt werdm .

Den älteren Gewerkschaftsgenosien brauchen wir hier nicht
erst zu erzählen , welche Opfer gebracht werden mußten , um an den

einzelnen Orten eine Arbeiterzeitung zu begründen und sie über

Wasser zu halten , bis sie endlich be ' tehen konnte . Gegenwärtig
aber steht die Arbeiterpresse erneut nor den allergrößten f : -
n a n z i e l l « n S ch w i « r i g ke i t en. Soll die Arbeiterpresse der

Bedrohung ihrer Existenz nicht erliegen , müssen auch d i e ö rt l i ch e n
Gewerkschaften dabei mithelfen . Sie können " ies ein -
mal , indem sie ihren Mitgliedern die Bedeutung der Presse klar

machen und sie ermahn « « , jetzt er st recht ihrer Presse di « Treue

zu bewahren , so schwer es auch im einzelnen Falle oft sein mag ,
und nicht wegen des ziffernmäßig aber auch relativ hohen Bezugs -
Preises als ' Abonnenten abtrünnig zu werden , um zu „ sparen " . Das
wäre eine Sparsamkeit , die sehr wenig Hilst , sich aber bitter rächen
würde an der Gesamtheit der Arbeiterbewegung .

Die Gewerkschaften haben sich durch d- ie erhöhten Anzeigenpreise
»ielsach verleiten lassen , keine Anzeigen mehr aufzugeben und

verlangen , daß diese im redaktionellen Teil mit unterge -
bracht werden . Auch diese Sparsamkeitspolitik ist falsch . Der ein -

zelnen Gewerkschaft nützt sie nur wenig , der Presse aber schadet sie
ungemein . .

In Berlin liegen die Dinge besonders ichlimm . Infolge der
Darteispaltung haben wir heute außer dem „ Vorwärts " noch zwei
Tageszeitungen . Aus den Charakter und die Zwecke des kommu -

nistischen Organs wollen wir in diesem Zusammenhange nicht em -
gehen , sondern nur erwähnen , daß es die finanziellen Schwierigkeiten
am leichtesten trägt , da es von Moskau aus subventioniert wird . Die
Spaltung führte dazu , daß verschiedene Gewerkschaften dem „ B n r >
w ä r t s " ihre Ankündigungen entzogen . Da zur Wahrung der
„ Parität " die Anzeigen in drei , wenigstens in zwei Blättern oufzu -
geben waren , wurde dies in Verbindung mit der unvermeidlichen
Preissteigerung den Gewerkschaften zu kostspielig , so daß es für sie
vorsichtiger und billiger war , überhaupt nicht mehr zu inserieren .
Dank der Konkurrenz der drei Tageszeitungen wurden ihre gesamren
Ankündigungen im redaktionellen Teil kostenlos aufgenommen
bis schließlich die „ F r e i h e i t " und dann der „ V o r w ä r t s " «ich
gezwungen sahen , für die Versammlungsanzeigen im gewerkschah -
lichen Teil wenigstens den Selbstkostenpreis als Zeilengebühr zu er -
heben . Es sind nur ganz wenige Berliner Gewerkichaften , die außer
dem Metallarbeiteroerband regelmäßig oder doch bei be -
sonderen Anläsien den Anzeigenteil benützen .

Biel « große finanzkräftige Organisationen „ sparen " noch immer
und verlangen dafür um so weitgehenderes Entgegenkommen im ? ? -
daktionellen Teil . Ganz abgesehen davon , daß die Arb H er¬
presse nicht über die Jnseratenplantaqen der bürg ' . - lichen Press ? ver¬
fügt kann sie mit Rücksicht auf die Gewerkschaften und
ihren Charakter auch nicht alle Inserate annehmen , die ihr gebricht
werden .

Auch di « Berliner Gewerkschaften dürfen sich gegen -
über der Notlage der Tagespresse nicht gleichgültig verhalten . Jetzt
erst recht , in der Zeit der Not , müssen sie die Arbeiterpresse unter -
stützen , sowohl durch ihr « Anzeigen wie auch lurcki Ermahnuna ihrer
Mitglieder , soweit irgend möglich , ihre Zeitung weiter zu halten und
den Bezug wieder aufzunehmen , wo er bereits vor Monaten infolge
� höheren Preises aufgegeben wurde .

( BrtJcrffchoffsgcnoffcn , unfcrftützf Eure Presse !

Kampfansage des Zeitungskapitals .
- Vom Zenlralverband der Angestellten wird un « geschrieben :

Der Arbeitgeberverband in , Groß - Bcrliner ZeitungSgeweibe
bat den Schiedsspruch , der eine 45prozentige Erböbung der Juli -
Gehälter für den Monat August vorsah , abgelehnt . Die An -
gestellt m sind gewillt , den ihnen aiffgezwimgenen Kampf aufzu¬
nehmen und werden am Donnerstag zu dieser Situation Stellung
nehmen .

Der Lohnausaleich .
Die Spitzenorganisationen der Gewerkschaften und Beamten -

verbände traten am Dienstag nachmittag zusammen , um sich mit der

katastrophalen Entwertung der Mark und der sich hieraus ergebenden
fortgesetzten Teuerung zu beschäftigen . Es wurde beschlossen , eine
neue Aktion zur Erhöhung der Gehälter und Löhne der Beamten

bzw Staatsarbeiter einzuleiten . Endgültige Forderungen sind nicht
aufgestellt worden . Sie sollen erst formuliert werden , wenn der

Verhandlungstermin mit der Regierung vereinbart ist . Zu diesem
Zwecke wird sich am Mittwoch vormittag eine Kommission , der je
ein Vertreter der Spitzenorganisationen angehört , zum Reichsfinanz -
minister begeben .

Die Meldung , daß die Gewerkschaften ihre Forderungen den

neuen Erhöhungen der Bergarbeiterlöhne anpassen wollen , trifft
nicht zu. /

Tie Lohnbewegung im Berliner Einzelhandel .
Wie bekannt , haben die Angestellten in überwältigender Mehr -

heit einen Schiedsspruch abgelehnt , der ihnen eine Gebaltsauf -
besicrung von nur 35 bis 50 Proz . brachte . In abermaligen
direkten Verbandlungen ist es gelungen , ein wesentlich besseres
Resultat zu erzielen . Es erhalten alle Angestellten von 18 Jahren
ab in den Gruppen 1. 2, 3 und 4 eine Zulage von 60 Proz . auf
die Juligehälter , die Lebrlinqe 4S Proz . und die jugendlichen An -
gestellten bis zum 17. Lebensjahre 47 > 2 Pro, . Trotzdem auch dieses
Ergebnis nicht vollauf befriedigt , haben sich Organisation und Tarif -
kommiision entschlossen , den Angestellten die Annahme zu empfehlen .
Die Entscheidung wird in geheimer Abstimmung in den Betrieben
gefällt .

Wir bitten , die Abstimmungsergebnisse umgehend dem Zentral -
verband der Angestellten , Ortsgruppe Groß - Berlin , Belle - Alliance -
Straße 7 —10 , zu übermitteln .

Wie die „ Rote j ? ahne " — berichtet .
Die „ Rote Fahne für Brandenburg " berichtete am Sonnabend

von einer Tagung des Berliner '
Zentralrots der freigcwerkschaft -

lichen Betriebsrätezentrale , die zu den Vorgängen der letzten Be -
triebsrätegeneralverfammlung Stellung genommen hat . In diesem
Bericht heißt es u. a. :

„ Am tapfersten schlug sich der SPD . - Mann Bernhard
Krüger , der in der Betriebsrätegeneralversammlung nicht so
mutig war , um das Referat des Genossen Remmele sachlich zu
widerlegen , sondern den Spaltpilz bildete . In der Zentralrats -
fitzung dagegen war er außerordentlich mutig . Das Referat des
Genossen Remmele nannte er schlechtweg eine „ Wald - und
W i e s e n r e d e" , die für eine kleine Volksversammlung , paffend
sein mächte , aber nicht taugte für die Delegierten der Berliner
Betriebsräte . Mit überaus kräftiger Stimme erklärte er sich
weiterhin imstande . Remmeles Referat jederzeit zu
widerlegen . Warum er in der Generalversammlung das
nicht tat , vielmehr feig davonlief , bleibt sein Geheimnis . "

Genosse Krüger hat „sein Geheimnis " der Rotlkn Ersatz -
sahne in einer Berichtigung offenbart , aus der hervorgeht , daß er
1. kein Mitglied des Zeütralrats ist , 2. aber an der betreffenden
Sitzung überhaupt nicht teilgenommen hat . Im übrigen ist er der
Meinung , daß es unverantwortliche Zcitverfchwendung wäre , die
weit unter dem sonst üblichen Durchschnitt einer Feld - , Wald - und
Wiesenrede stehende Rede R e m m' e l e s widerlegen zu wollen , die
er in der Generalversammlung der Betriebsräte gehalten hat .

Hungerlöhne in der Metallindustrie .
Die Ortsverwaltung des Deuffchen Metallarbeiterverbandes

teilt mit :
Bei den Dürkopp - Werken , Reinickendorf , Verlängerte

Koloniestraße , befinden sich die Kollegen seit dem 23 . August im
Streik . Die Firma zahlt noch Löhne von 30 bis 33 M. pro stunde .
Die Bewegung wird von der Organisation al� Abwehrbewegung
geführt . Es wird von der OrtSverwaltung gewarnt , dort Arbeit
anzunehmen .

Auf den Grostschiffswcrftcu .
Auf der Reichskonferenz der Großschiffswerften des Zentral -

Verbandes der Maschinisten und Heizer , die am 20. August in Ham -
bürg stattfand , hielt u a. der Leiter der Reichssektion der Großschisfs -
werften , Schiedinger , einen instruktiven Vortrog über die wirt -
schaftliche Lage des Schiffsbaus , dem wir folgende Ausführungen
entnehmen :

Da ist zunächst zu sagen , daß unseren Kollegen in den einzelnen
Betrieben sehr oft der Ucberblick fehlt , um ein objektives Urteil ab -
geben zu können . Die Kollegen denken , wenn ihre Werft gut zu
tun hat , daß dann eine gute , gesunde Konjunktur vorhanden ist .
Wir müssen diese Illusion zerstören . Die scheinbar gute Konjunktur
ist nur eine Scheinkonjunktur , Festgestellt muß werden , daß

in den letzten acht Monaten kein deuisches Schiff
auf einer deutschen Werft in Auftrag gegeben worden ist , trotzdem
wir in Deutschland an so ungeheurer Schisfsraumnot leiden . Wo
unsere Handelsflotte geblieben ist , wissen unsere Kollegen . Wir
dürfen aber auch sagen , daß z. B. England sich an unseren Schiffen

den Magen verdorben hat . Die Auswirkungen des Friedensvertn » -
ges har sich auch mancher anders vorgestellt .

Die Produktion der Werften beruht auf dem Reederei - Lbfin -
dungsvertrag mit der deutschen Regierung , welcher 1S26 abläuft .
Ein paar beredte Zahlen :

Juni 1914 besaß Deuffchland eine Handelsflotte von 5250 000
Tonnen : heute dagegen nur 1400 000 Tonnen . In ungeahnter
Weife ist die Leistungsfähigkeit der deuffchen Werften gewachsen .
Vor dem Krieg hatten wir in Deuffchland 17 Großschiffswerften ,
während wir heute 34 haben . — Weiter muh gesagt werden , daß
die einzelnen Werften selbst sich in nie gedachter Weise ausgedehnt ,
vergrößert haben . Die deutschen Werften besitzen eine Leistung ? -

fähigkeit pro Jahr von 1) 4 Millionen Tonnen .
Dann gibt der Redner ein recht intereffantes Bild über

die Fusionierung des werftkapitals

mit den anderen großen Konzernen . Nur ein paar Angaben :
Reiherstieg 1920 mit Phönix A. - G. , Janssen u. Schmilinsky mit

Ahlenbergsche A. - G. , Nordseewerke Emden mit Sffnnes , Bremer

Vulkan mit Thiessen , Flensburger S. L. mit Thieffen , Deuffche Werft
mit Gutehoffnungshütte , Haniel , AEG . , Frerichs , Einswarden mit

Stumm , Howaldtwerke mit Braun , Bovery u. Co .

Hieran sehen wir die Verbindung vom Urprodukt zum
Fertigfabrikat , di « Verbindung von Kohle und Eisen .
Es ist notwendig , daß die Arbeiterschaft vor dieser Kapitalkonzen -
tration nicht die Augen verschließt , sondern versucht , hin ein zu -

dringen , und den geheimnisvollen Fäden nachzugehen , die in

der Wirtschaft gesponnen sind . _

Eisenbahnerkonferenz in Sachsen .

Eine Beamienkonferenz de « Deutschen EisenbahnerverbandeS im

Bezil ? Sachsen , die in Dresden abgehalten wurde und von 200

Delegierten besucht war , nahm Stellung zum Allgemeinen
Deutschen Beamten bund . Durch eine Entschließung wurde

auf das entschiedenste der Standpunkt der freigewerkschaftlichen Ein «

beitsorganisation im Rahmen des Allgemeinen Deutschen GeWerk -

schaftsbundes für die Etienbabnerschast vertreten . Von diesem Grund -

iatz aus wurde nachdrücklichst gewünscht , daß der Münchener

Verbandstag des Deutschen E i f e n b a h n e r V e r -

bände ? mit aller Energie den organisarorischen Zus ammen -

s ch l u ß des Deutschen Eisenbahnerverbandes mit der ReichSgewerk -

fchnkt der Eisenbahnbeamten und - anwärter beschleunigen möge , um

auf diese Weise die freigewerki ' chastllche Organisationsarbeit in der

deutschen Reichs - , Staats - und Kommunalbeamienschart zu fördern .
Den Zusammenschluß der ' reigewerkschaftlichen Beamtenorganisaiion
im Rahmen des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes betrachtet

die Konferenz als ein Nebergangs st adium auf dem Wege

zur Einbeitsspitzenorganifation im A D G B. , als

die allein maßgebende organisatorische Einheit der deutschen frei -

gewerkschaftlichen Arbeiter , Beamten und Angestellten . Aul der

Konseren , waren 1900 freigewerkschattliche . im Deutschen Eisen -

bohnerverband , Bezirk Sachsen , organisierte Beamte , Diätare . Hilfs -
beamte und Angestellte vertreten .

Maßschneiderei . Das Ergebnis der zentralen Lohnverhand -

lunqen am Sonnabend , den 26. August , in obiger Branche hat für

Berlin folgendes Ergebnis gezeitigt :
Auf die Löhne vom 12. bis 26. August er . wird anstatt 3 M.

ein Zuschlag von 15 M. pro Stunde gewährt . Die Damen -

s ch n e i d e r erhalten anstatt 1,50 M. 3 M. pro Stunde mehr als

die Herrenmaßschneider . Das Abkommen gilt für 2 Lohnwochen

( bis 9. September ) . Die Staffelung der Löhne für weibliche Ar -

beitskräfte und für Hilfskräfte , sowie der Qualitäts - und Heim -

arbeiterzufchlag bleibt wie bisher .
Die ausgerechneten Lohnsätze können im Bureau des Deut -

fchen Bekleidungsarbeiterverbandes gegen Vorzeigung des Mit -

gliedsausweifes in der Zeit von 8 bis 1 Uhr vormittags und außer -
dem jeden Freitag nachmittags von 5 bis 6 ) 4 Uhr entgegen .

genommen werden .

Textilindustrie . ( Färbereien und chemische Waschanstalten . )

Die Verhandlungen über die Augustgehälter führten zu dem Ergeb -

nis , daß die Arbeitgeber einen Zuschlag von 50 Prozent zu
den Juliqehältern für die kaufmännischen Ange -

st « Ilten und Werkmeister bewilligten . Die Verhandlun -

gen gestalteten sich äußerst schwierig , da die Arbeitgeber den Ver -

tretern des Zentralverbandes der Angestellten zuerst ein Angebot

von 25 Prozent machten und dieses Angebot als Derhandlungs -

basis nicht anzusehen war .

AfA. Zunkti »när « der Metall . Industrie . Heute Uhr Afll�ZunrtionSr .
Versammlung im „Deutschen Hof" , Luckauer Strohe . AfA- Bund , Ortsrartell .

Deutscher Traaapartarbeiternerband . Branche der Geschaftskutscher , Lager -
arbeiter usw. Donnerstag abend 7 Uhr im Lolal . Lentral - Festsale , Alle
Iakobstr . 31, ©nippe Rohprodukte und All - Papier : B- rs - mmlung . Tages -
ordnung ! Bericht über unsere Lohnverhandlungen .

Wetter bis Donnerstag mittag . Warm bei mäßigen , ansang «
südöstlichen , dann nach Südwest drehenden W nden . Im Südosten trocken
und überwiegend heiter , im Westen und später im Norden Trübung mit

Rcgensällen . _

Verantwortlich für den redakt . Teil ! «iktor Schiff , Berlin : für « n , eigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärta - Berl - g G. m. d. H. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckercs u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin , Umdenstr . 3

Hierzu 1 BeUage .
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